DentidAend. 


Preußen. 
Berlin, den 19. Januar. Die a des Krönung: 
and Ordensfeſtes wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. 
ajefät des Königs heute im Königlichen Schloße bes 
gen. f 
Es iſt verliehen worden: 1 Rother Adler⸗Orden erſter 
llaſſe mit Eichenlaub, 1 Rother Adler⸗Orden erſter Klaſſe, 
Sterne zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
zub und Schwertern am Ringe, 1 Stern zum Rothen Adler⸗ 
aden zweiter Klaſſe mit Eihenfaub, 2 Rothe Adler⸗Orden 
veiter Klaſſe mit Eichenlaub, 24 Rothe Adler⸗Orden dritter 
laſſe mit der Schleiſe und Schwertern am Ringe, 8 Rothe 
ldler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 42 Rothe Adler⸗ 
rden vierter Klaſſe, 3 Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, 6 Kronen⸗ 
Irden dritter Klaſſe, 15 Kronen-Orden vierter Klaſſe und 
5 Allgemeine Ehrenzeichen, zuſammen 120 Orden und Ehren: 
Lichen. Davon haben in Schleſien erhalten: 
en Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife und Schwertern am Ringe: 
n Kaphengſt, Oberſt und Kommandeur des aten Ober: 
Meſſſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 62, von Wilamowitz, 
x W berſtlieutenant z. D., beauftragt mit der Vertretung des 
zommandeurs des 3ten Bataillons (Schweidnitz, ten Nieder⸗ 
bleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 10.) 
„Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
„Baumgarth, Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
ſchleſiſchen Ulanenregiments Nr. 2, Beinling, Archiv⸗ 
jeltetär a. D. zu Breslau, von Gillhauſſen, Oberſt und 
zemmandeur des zweiten W line Infanterie : Regie 
diente Nr. 23, Stenzel, fürſtlich Pleſſſcher General: Direktor 
Pleß, von Zſchüſchen, Oberſt und Kommandeur des 
ten Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63. 
Den Kronen: Orden zweiter Klaſſe: 


15 Graf von Hoverden⸗Plencken, Kammerherr zu Breslau. 


Den Kronen» Orden vierter Klaſſe: 
Güttler, Kommerzienrath in Reichenſtein. N 


. N 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Herzog von Ujeſt, Fürſten zu Hohenlohe⸗Oehringen, 
den Kronenorden erſter Klaſſe zu verleihen, ſowie dem Her⸗ 
zoglich Braunſchweigſchen Rechnungsrath Lanzke zu Oels 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Orden Hein⸗ 
richs des Loͤwen zu ertheilen. 

Landtags: Angelegenheiten. 5 
Abgeordneten: Haus. 

Vierte Sitzung. Den 20. Januar. Am Miniſtertiſch: 
v. d. Heydt, Frhr. v. Patow, Graf Schwerin, v. Bernuth, 
Graf Bernſtorff, Graf Pückler. Die Zuhörer⸗Tribünen ſind 
ziemlich vollſtändig beſetzt. Um 11 Uhr eröffnet der Alters⸗ 
präſident die Sitzung mit einigen Geſchäfts⸗ Mittheilungen, 
worauf das Haus ſofort zur Wahl des Präſidenten und der 
Vice⸗Präſidenten übergeht. Von 314 abgegebenen Stimm⸗ 
zetteln waren 19 unbeſchrieben, ſtimmgiltig waren daher 295, 
von dieſen ſielen auf den ale Grabow 291, auf Simfon 
2, Bürgers 1, Oſterrath 1. Erſterer ift daher zum Präſiden⸗ 
ten erwählt worden. Abg. Grabow (nachdem er den Präfi⸗ 


dentenſtuhl beſtiegen): Meine Herren, Ihre ſo eben vollzogene, 


faſt einſtimmige Wahl hat mir auf vier Wochen das ſchwer 
wiegende Amt Ihres Präſidenten übertragen. Kaum glaube 
ich, daß ich in Rückſicht auf die Schwäche meines Geſichts 
und meines Gehörs der mir von Ihnen geſtellten Aufgabe 
werde gewachſen ſein, doch will ich in Hinſicht des hohen und 
großen Vertrauens, das Sie mir geſchenkt, das Amt über⸗ 
nehmen. Ich werde ſuchen, es mit aller Unparteilichkeit aus: 
zufüllen; ſoll mir dies aber gelingen, ſo muß ich um Ihre 
geneigte Nachſicht und Unterftügung bitten. Vor Allem laſſen 
Sie uns darin einig ſein, daß die Treue gegen den Träger 
der Krone nicht getrennt werde von der Treue gegen das 
Volk (Bravo). Wir Alle, das iſt mein feſter Glaube, werden 
heilig halten das Recht der Krone, welchem unſer erhahener 
Herr und König erſt vor wenigen Monaten in Gegenwart 
der beiden Faktoren der Geſetzgebung und der übrigen gela⸗ 
denen Zeugen an heiliger Stätte die Weihe gegeben. Wir 
wollen mit Herz und Geift, mit aller Liebe und Treue in 


(50. Jahrgang. Nr. 8) 


uten wie in böfen Tagen zu dem Haufe 1 Bons ſtehen. 
Lebhaftes Bravo). a es uns gelingen, in Einträchtigkeit 
mit der Krone und in Einmüthigkeit unter uns den weiteren 
Ausbau der en zu vollführen auf dem gemeinſamen 
Boden, auf dem wir Alle 12 Möge uns die Weiterfüh⸗ 
rung einer Geſetzgebung gelingen, welche in einer großen Zeit 
begonnen, zur endlichen feſten Begründung eines Rechts⸗ 
ſtaates in Preußen. Möge es uns gelingen, die Zweifel 
und Widerſprüche zu beſeitigen, welche unſeren auf deutſche 
Einigung gerichteten und vom deutſchen Volke lebhaft getheil⸗ 
ten Münden noch immer entgegentreten (Bravo). — Der 
Präſident fordert darauf das Haus auf, dem Alters⸗Präſi⸗ 
denten den Dank abzuſtatten, was durch Aufſtehen geſchieht. 
Bei der nachfolgenden Wahl eines erſten Vice⸗Praͤſidenten 
wird als ſolcher der Abg. Behrend mit 161 Stimmen, zum 
zweiten Vicepräſidenten der Abg. v. Bockum⸗Dolffs erwählt. 
* Fünfte Sitzung. Den 22. Januar. Eröffnet 1¼ Uhr. 
Joer Bildung der Kommiſſionen. Der Juſtizminiſter 
berreicht einen Geſetzentwurf, betreffend die Anklage Befug⸗ 
niß des Verletzten im Strafverfahren, d. h. die Berechtigung 
des Verletzten, nach Abweiſung der Anklage von Seiten des 
Ober⸗Staatsanwalts und Staatsanwalts an das Appellations⸗ 
gericht ſich zu wenden, welches eine Erneuerung des Verfah⸗ 
rens einleiten kann. Die Vorlage geht an die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſion. Der Miniſter des Innern überreicht einen Ent: 
| wurf, betreffend die ländliche ‘Polizei = Verwaltung in den 6 
öſtlichen Provinzen, und in Gemeinſchaft mit den Miniſtern 
der Finanzen und der Landwirthſchaft einen Entwurf, betr. 
die Aufhebung der Lehn⸗ und Erbſchulzen⸗Güter. Beide Ent: 
würfe gehen an eine beſondere Kommiſſion aus 14 Mitglie⸗ 
dern. Der Finanz⸗Miniſter überreicht die allgemeinen 
Rechnungen des Staatshaushalts⸗Etats von 1859, welche an 
die Budget⸗Kommiſſion gehen, desgl. den Staatshaushalts⸗ 
Etat pro 1862. Einnahme 135,864,476 Thaler, Ausgabe 
140,205,934 Thlr. Das Deficit von 5,390,178 Thlr. ſoll ge⸗ 
deckt werden durch Forterhebung des 25% Juſchlages zur 
Haſſificirten Einkommenſteuer. Darüber wird ein beſonderer 
Geſetzentwurf eingebracht werden. Der Finanzminiſter be⸗ 
richtet über die Finanzlage des Landes. Unter großem Bei⸗ 
fall wird das Geſez über die Einrichtung und Befugniſſe 

der Ober⸗Rechnungskammer eingereicht. 

* 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
Marburg, den 16. Januar. Haſſenpflug iſt vom Schlage 
etroffen worden. — Wegen der von dem Polizeiwachtmeiſter 
kai an einem Studenten verübten ſchweren Mißhandlung 
nd die Studenten in großer Aufregung. Mai verſieht noch 
immer ſeinen Dienſt. Vorläufig haben die Studenten in 
einer Verſammlung beſchloſſen, an den Kurfürſten den Her— 
ang der Sache ſpeziell zu berichten und eine angemeſſene 
Beſltafung und Ausweiſung des Mai von hier zu erwirken. 
Marburg, den 18. Januar. Heute iſt am ſchwarzen Brett 
folgender Anſchlag zu leſen: „Da ſich nach mehrfachen An⸗ 
eigen Studirende bei Demonſtrationen gegen einen hieſigen 
eamten und bei Chrenbezeigungen von demonſtrativem Cha: 
rakter betheiligt haben ſollen, ſo werden ſie vor derartigen 
Exceſſen gewarnt, und das um jo mehr, da nach Miniſterial⸗ 
beſchluß bei Wiederholung ähnlicher Vorfallenheiten ohne Wei⸗ 
teres mit Stellung der Studirenden unter die Staatspolizei⸗ 
behörde und nach Umſtänden mit Schließung der Univerſität 
vorgegangen werde.“ — Dem Polizeidirektor Pte eine Katzen⸗ 
muſik gebracht werden. 


O eſterreich. 
Wien, den 19. Januar. Die hieſige evangeliſche Gemeinde, 
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welche bisher die Marientage und andere katholiſche Se 
mitfeierte, hat nun dieſe Gewohnheit abgeftellt. — In Peſth 
hat die Straßenbettelei einen unglaublichen Höhenpunkt er⸗ 
reicht und eben ſo groß iſt auch immer noch die me J 
Einbrüche bei hellem Tage ſind keine en mehr. | h 
Nationaltheater hat wegen eines Steuerrüditandes 2 Mann 
Militär⸗Exekution erhalten. — In Eſſegg wurde am 13. Jan. 
der berüchtigte Räuberhauptmann Görga mittelft des Stran⸗ 
ges hingerichtet. Er war der ihm zur Laſt gelegten Verbre 
chen geſtändig, konnte aber auf keine Weiſe, ſelbſt nicht durch 
die tmahnungen des Biſchofs, zum Geſtändniß gegen feine 
noch lebenden Mitgenoſſen gebracht worden, und ſtarb, ohne 
den Aufenthalt derſelben zu verrathen. — Aus Klauſenbur 
ſchreibt man, daß in der am 10. Januar abgehaltenen Gu? 
8 ſämmtliche ungariſche Räthe, mit Ausnahme 
des Grafen Nemes, ihre Demiſſion eingereicht haben. 
Wien, den 20. Januar. Der Kaiſer hat heute Vormittag 
9 Uhr die Rückreiſe von Venedig nach Wien angetreten. Die 
Kaiſerin wird wahrſcheinlich Oſtern hier eintreffen und in ) 
Laxenburg ihren Aufenthalt nehmen. — Der evangeliſche 
Oberkirchenrath hat den angenehmen Miniſterialerlaß erhalten, 
daß hinfort dem Bezuge im Auslande erſcheinender evanger 
liſcher Bibeln keine Hinderniſſe in den Weg zu legen find. 


Frankrelch. 


Paris, den 19. Januar. Ein Transportdampfer hat vor: 
geſtern Toulon verlaſſen, um in Oran ein Bataillon Zuaven 
an Bord zu nehmen und dieſelben, ohne in Martinique oder 
Havanna anzuhalten, nach Veracruz zu bringen. — ali 
reich vermehrt das Expeditionskorps in Mexiko anſe men, 
Nach den letzten Nachrichten aus 1 8 5 vom 27. Dezembe ı 
warf daſelbſt das nach Mexiko beſtimmte engliſch⸗franzöſiſche 
Geſchwader die Anker. Es zählt im Ganzen 40 Kriegsſchiffe 
und hat am 28. Dezember Jamaika verlaſſen, um ſich nach 
Havanna zu begeben. — Nach der „Independance“ hat Thou⸗ 
venel den franzoͤſiſchen Geſandten in Waſhington beauftragt, 
die Mißbilligung der franzöſiſchen Regierung über die Zer⸗ 


ſtörung des Charleſtoner Hafens auszudrücken. — Die von 


der Kaiſerin 1855 geſtifteten Garküchen ſind bis auf 75 ge⸗ 
ſtiegen, welche in den verſchiedenen Arbeiterquartieren ver⸗ 
theilt liegen. Der Zweck dieſer Anſtalten iſt, den Arbeitern 
während der ſtrengen Jahreszeit geſunde und kräftige Spei⸗ 
ſen zu einem äußerſt billigen Preiſe zu liefern. Die Kaiſerin 
unterſtützt das Unternehmen mit 100000 Fr. jährlich. Der 
tägliche Verkauf beläuft ſich durchſchnittlich auf 60000 Por⸗ 
tionen. Während des vorigen Winters wurden 11 Millionen 
Portionen verkauft. 


Spanien. br 


5 
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Port u ga l. Unionsgeſchwaders hatte drei engliſchen Seeleuten, die wegen 
Das Regentſchaftsgeſetz iſt einſtimmig angenommen. Blakadebruchs gefangen waren, als Bedingung ihrer Frei⸗ 
j ; laſſung den Eid abgenommen, künftig nicht mehr an einem 
Italien. ſolchen Unternehmen ſich zu betheiligen. Auch dieſes Ver⸗ 


Rom. Nach der „Opinione“ handelt es ſich darum, im 
Kirchenſtaate die päpſtlichen Truppen durch italieniſche oder 
wenigſtens durch eine geg die italieniſch⸗franzöſiſche Garni⸗ 
ſon zu erſetzen, um die Ruhe ſicher zu ſtellen und den Räu⸗ 
bern die Zufluchtsſtätte zu benehmen. Die Franzoſen werden 
Rom allein beſetzt halten und der Papſt würde alle Truppen 
1 können. Dem Vernehmen nach thut der Kaiſer 
Napoleon für die Anerkennung Italiens Schritte bei Rußland. 

Turin. Berichte aus Neapel beftätigen, daß Chiavone's 
Bruder ſich mit drei anderen Banditen dem italieniſchen Ge⸗ 
neral Lopez in Gaeta geſtellt habe. Mehrere Anführer der 
Briganti ſind verwundet, ein anderer gefangen und ihre Ban⸗ 
den faſt gänzlich aufgerieben. Bei einem ſpaniſchen Major 
Auguſtin Capodivilla hat man wichtige Papiere gefunden. 

Garibaldi hat von Pariſer Schuhmachergeſellen ein Paar 


Schöne Reitſtiefeln zum Geſchenk erhalten. — Am 13. Januar 


Abends kam es zwiſchen Soldaten des in Mailand garniſo⸗ 
nirenden Kavallerie» Regiments Genova zu einem blutigen 
Konflikt. Es waren Sardinier und Neapolitaner. Unter bei: 
derſeitiger Verfluchung der Nationalität und des Königs fie⸗ 
len ſie mit ſcharfen Waffen über einander her, ſo daß auf 
beiden Seiten Verwundungen ſtattfanden und ein Soldat 
der ſardiniſchen Partei auf dem Kampfplatze blieb. Die Ka⸗ 
rabinieri konnten die Kämpfenden erſt jpät auseinander brin⸗ 
gen wobei einer der Karabinieri gefährlich verwundet wurde. 

ergleichen blutige Händel zwiſchen Sardiniern und Neapo⸗ 
litanern ſind übrigens gar nichts Seltenes; auch kommen 
fortwährend unter den Neapolitanern Deſertionen in Maſſe vor. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 16. Januar. In Folge der friedlichen Bei⸗ 
legung der „Trent“ Affaire hat die Admiralität die von ihr 
zur Vertheidigung des Merſeyhafens nach Liverpool geſchick⸗ 
ten Schiffe zurückberufen; auch ſonſt wurden die Rüſtungen 
eingeſtellt. — Die Regierung hat die freie Ausfuhr der durch 
die Proklamationen vom 30. November und 4. Dezember 1861 
verbotenen Artikel wieder geſtattet. — Lord Ruſſell hat unterm 
31. Dezember an den engliſchen Geſandten in Waſhington 
die Weiſung ertheilt, der amerikaniſchen Regierung die Mit⸗ 
theilung zu machen, daß die Zerſtörung der Südhäfen durch 
Steine Unzufriedenheit in England hervorgerufen habe und 
daß ſolche Vorgänge als Akt der Rache betrachtet werden 
würden, und weil die e der Union unmöglich 
und der Hafen von Charleſton bereits zerſtört ſei, möge der 
Geſandte die Hoffnung ausdrücken, daß nicht auch die ande⸗ 
ren Häfen auf dieſe Weiſe zerſtört werden würden. — Nach⸗ 
richten aus Newyork über Salifar vom 9. Januar melden, 
daß die Südſtaaten⸗Kommiſſare Maſon und Slidell nach den 


Bermudas⸗Inſeln gegangen ſeien und ſich von dort nach 


Southampton begeben würden. mn. 

London, den 18. Januar. Die amerikaniſchen Bürger 
Zacherie und Rogers, welche von dem unter britiſcher Flagge 
fahrenden Schiffe „Eugenie Smith“ durch einen Unions⸗ 


kreuzer fortgenommen worden waren und im Fort Lafayette 


eingeſperrt gehalten wurden, ſind in Freiheit geſetzt worden. 
— Der wegen Blokadebruchs weggenommene engliſche Schoo⸗ 
ner „Campbell“ war nach Newyork gebracht worden, mit der 
britiſchen Flagge unter der Unionsflagge wehend. Dieſe Un⸗ 
ſchicklichteit iſt von der Unionsregierung ſofort gerügt worden 
und find Befehle erlaſſen, um eine Wiederholung folder 
Unziemlichkeiten zu verhüten. — Der Kommandeur eines 


fahren iſt von der Unionsregierung entſchieden gemißbilligt 
und die Seeleute der eingegangenen Verpflichtung entbunden 
worden. — Die Sendung von Kriegsvorräthen nach Kanada 
dauert in großartigem Maßſtabe fort. Geſtern iſt ein Trans⸗ 
portdampfer mit 12000 Tonnen Munition von Woolwich 
abgegangen und im Laboratorium daſelbſt ift der Befehl 
eingetroffen, wöchentlich zwei Millionen Kugeln für Minie: 
Büchſen anfertigen zu laſſen. — In einem Kohlenbergwerke 
bei Nord : Shields ſind ſeit vorgeſtern 215 Bergleute ver⸗ 
ſchüttet. Das Pumpenwerk brach, fiel theilweiſe in den | 
Schacht hinab, erſchlug 5 Arbeiter und verfperrte die übrigen. | 
Noch hofft man die Verſchütteten zu retten, vorausgeſetzt, | 
daß fie ſich der Waſſersgefahr in der Tiefe entziehen können. 


Dänemark. b 
Bei einem Probeſchießen mit gezogenen Kanonen, wel? 
ches die däniſche Marine am 12. Januar auf Amager vor⸗ | 
nahm, ging eine Kanone von ſelbſt ab und ein Ober onſtab⸗ 
ler nebſt einem Unteroffizier wurden von dem Schuſſe auf 
der Stelle getödtet. Ein anderer Unteroffizier wurde leicht 
verwundet. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 15. Januar. Bialobrzeski wurde in ſei⸗ 
ner auf Schlitten geſtellten Kutſche in Begleitung eines Gen⸗ 
darmerie⸗Offiziers und zweier Gendarmen ununterbrochen bis 
nach der ruſſiſchen Grenzfeſtung Brzesc, 26 Meilen von Wars 
ſchau, transportirt und dort ihm erſt auszuruhen geſtattet. 
— Kürzlich wurde hier eine ſehr luſtige Geſellſchaft im Na⸗ 
tionalkoſtüm aufgehoben und die Nacht über im Polizeige⸗ 
fängniß einlogirt. | 

Warihau, den 18. Januar. Der Prieſter Pizalski, wel: 
cher am 15. Oktober bei Gelegenheit der Kosciuszko- Feier 
den in die Kirche eindringenden Soldaten mit dem Kreuze 
in der Hand entgegentrat, iſt auf Grund kriegsgerichtlichen 
Erkenntniſſes nach Petropaulowsk in der Nähe von Peters⸗ 
burg abgegangen. — Vor einigen Tagen verſchied in Folge 
einer langwierigen Krankheit ein Beamter und wurde in eine 
Kirche gebracht, um in der dortigen Kapelle einſtweilen bei⸗ 
geſetzt zu werden. Am folgenden Tage ſollte er begraben 
werden, als er noch zeitig genug zur Beſtürzung aller An⸗ 
weſenden erwachte. Er wurde nach dem nächſten Spital be⸗ 
fördert und ſoll ſich noch am Leben befinden — Der Depu⸗ 
tation, welche ſich nach Petersburg begibt, um der Konſekra⸗ 
tion des Erzbiſchofs Felinski beizuwohnen, hat die Regierung 
zur Deckung der Reiſekoſten eine Anweiſung von 6000 Rub. 
S. ertheilt. Die Inthroniſation ſoll in Lowicz ſtattfinden 
und darauf die Eröffnung der geſchloſſenen Kirchen folgen. 

Ar ei 

Auch in Konſtantinopel iſt der Winter mit ganz un⸗ 
gewöhnlicher Strenge eingekehrt. Das Thermometer zeigt ſeit 
dem 6. Januar beſtändig 8—9 Grad Kälte, ſo daß man das 
ſeltene Schauſpiel genießt, die Brunnen mit heißem Waller 
ihrer Feſſeln entledigen zu ſehen und Feuer dazu zu brennen. 
um ſie vor dem Wiederzufrieren zu ſchützen. Das goldene 
Horn war am 8. Januar bis zur Hälfte zugefroren und der 
Schnee liegt, ſelbſt in den beſuchteſten Straßen, fußhoch. * 


Amerika. a 
Newyorker Nachrichten vom 7. Januar melden, daß die 
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Anioniſten bei Hilton Head in der Nähe von Portropal einen 
großen Sieg errungen haben. Die Truppen der Kanonen⸗ 
böte haben am Kampfe theilgenommen. — Nach einem bei 
Huntersville im weſtlichen Wlcginten ſtattgehabten Treffen 
haben ſich die Konfoderirten mit großem Verluſt zurückgezogen. 

— Der Kongreß beabſichtigt die Emiſſton von 100 Millionen 
Staatsſcheinen, welche Zwangscours haben ſollen und um⸗ 
etauſcht werden können gegen Obligationen, die 20 Jahre 
lang 6 Procent Zinſen tragen. — Der Maire von Newyork 
bat in einer Botſchaft geſagt, daß in Betracht der kritiſchen 
Lage die Vertbeidigung Newyorks die Aufmerkſamkeit erhei⸗ 
ſche. — Die Unioniſten ſollen nur noch 6 engliſche Meilen 
von Charleſton ſtehen. Der Dampfer „Vanderbild“ batte 

3700 Ballen Baumwolle von Portroyal nach Newyork ge: 

bracht. — Im Kongreß wird die Trent⸗Angelegenheit diskutirt. 

Die Newporker Zeitungen ſagen, daß, mit Ausnahme einer 
ſpaniſchen Okkupation, Amerika in der mexikaniſchen Ange⸗ 
legenheit nicht interveniren würde. — In Kanada wird die 
Bildung von Freiwilligen-Korps eifrigſt betrieben. — Man 
ſpricht von Feuersbrünſten in Richmond. — Die Einſtellung 
der Baarzahlungen von Seiten der Banken erregt wegen der 
möglichen Folgen großes Bedenken. — Der Prinz von Join⸗ 
ville, der Gra von Paris und der Herzog von Chartres ſind 
am 30. Dezember in Newport angekommen. 

. Mexiko. Nach den letzten Nachrichten aus Veracruz vom 
20. Dezember waren die Geſandten Englands und Frank⸗ 
reichs daſelbſt angekommen. Der Präſident Juarez kündigte 

in einer Proklamation an, daß die Vertheidigung überall 
aufs eifrigſte organiſirt werde und die an 1 Mann 
ſtarke Armee im Innern alle ſtrategiſchen Punkte und Berg⸗ 
päſſe beſetzt hielte. Nach anderey Nachrichten ſoll aber Juarez 
nur über 20000 Mann verfügen können. Der anſtändige und 
ruhige Theil der Bevölkerung iſt für jede Maßregel, welche 

Ruhe und Ordnung und Sicherheit dauerhaft zu befeſtigen 
bezweckt. 

' Afien. 


Oſtindien. Die als Nena Sahib gefangen genommene 
Peerſon befindet ſich noch immer in Kurachee und man weiß 
noch immer nicht, ob es der wirkliche Nena Sahib ſei. Der 
Gefangene behauptet, nicht Nena Sahib zu fein, ſondern 
Dongab zu heißen. — Die Getreidepreiſe in Lahore und 
Parſchawer find noch immer in der Höhe wie zur Zeit der 
Hungersnoth. Man mißt die Schuld einer Vereinbarung der 
Geetreidehändler bei. 

China. Nachrichten aus Hongkong vom 29. November 
zufolge ſollte die „Elbe“ am folgenden Tage nach Bangkok 
in Hinterindien abſegeln und die „Arkona“ am 3. Dezember 
über Matao ihr dorthin folgen. Graf Eulenburg, der von 
den Deutſchen in Hongkong mit einer Reihe von Feſtlichkei⸗ 
ten beehrt und von den deutſchen Kaufleuten mit einem Tafel⸗ 
aaufſatze im Werthe von mehr als 3000 Thlr. beſchenkt wor 
den it batte ie Abſchiede am Bord der „Arkona“ einen 
glänzenden Ba t der Ge 
5 endie einen Ausflug gemacht, aber den dortigen Viceköni 
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Zwiſchen den freien Hanſeſtädten Hamburg, Bremen und 
Lübeck einerſeits und den Königen von Siam, dem erſten 
Könige Phra Bard Somdetſch Phra Paramende Maha Mong⸗ 
kut Phra Chom Klau Chan Yu Hua und dem zweiten Kö: 
nige Phra Bard Somdetſch Phra Paramende Ramesr Ma⸗ 
hiswaresr Phra Pin Klau Chan Yu Hua anderſeits iſt ein 
vorläufig auf 12 Jahre feſtgeſetzter Freundſchafts⸗, Handels⸗ 
und Schifffahrts⸗ Vertrag abgeſchloſſen worden. g 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 19. Januar hatte zu Breslau ein Weichenwärter, 
der damit beichäftigt war, feine Weiche vom Schnee zu rei⸗ 
nigen, das n von einer herankommenden Lokomotive, 
die er in der Abenddämmerung nicht bemerkte, überfahren 
und dadurch ſchwer verletzt zu werden. Er wurde fofort in 
das Kloſter der Barmherzigen Brüder geſchafft, ſtarb aber 
bald darauf. Der Berunglüdte iſt Familienvater und war 
erſt kürzlich hierher verſetzt worden. 

Ein Arbeitsmann, der mit ſeinem ſchwerbeladenen 
Fuhrwert von Priſſelwitz nach Wangern fuhr, fiel von der 

eichſel, auf die er ſich ede hatte, jo, unglücklich herab, 
daß ihm das Vorderrad über den Kopf ging und das linke 
Ohr mit einem erheblichen Theile der Kopfdecke bis auf den 
Schädel abgequetſcht wurde. Man zweifelt an ſeinem Auf⸗ 
kommen. 

In Mittelherwigsdorf bei Zittau hat ſich ein ſehr 
betrübender Unglücksfall ereignet. Die zweite 2 Toch⸗ 
ter des Bauergutsbeſitzers und Gerichtsſchöppen W. Roſcher, 
ein Mädchen in der vollen Blüthe der Jugend, war an der 
Dreſchmaſchine im Gehöfte ihres Vaters damit beſchäftigt, 
die der letzteren entfallenden Körner wegzukehren. Sie kommt, 
ohne es bei ihrer Beſchäftigung zu bemerken, dem im vollen 
Gange befindlichen Getriebe zu nahe, das eine eiſerne Rad 
erfaßt ihre Schürze und es wird das Mädchen im Nu vom 
Werke dermaßen mit dem Hinterkopfe auf die Scheunentenne 
aufgeilanen, daß die Hirnſchale 2 worden iſt und 
die Unglückliche auf der Stelle ihren Tod gefunden hat. Um 
dergleichen Unglücksfälle zu vermeiden, wäre es wünſchens⸗ 
werth, daß, wie dies hier und da der Fall iſt, die Werke an 
den Dreſchmaſchinen überall mit Holzkaſten überdeckt würden, 
wodurch jede Gefahr ausgeſchloſſen wird. (Goͤrl. Anz) 

Bei der Eröffnung der Eiſenbahn von Deutz nach Gießen 
fand in Herborn ein Feſteſſen ſtatt, an welchem auch mebrere 
Mitglieder des daſigen Amtes theilnahmen. Eine Abtheilung 
der Muſik der preußiſchen Jäger aus Wetzlar ſpielte während 
des Eſſens. Die heitere Stimmung, der Feſtgenoſſen wurde 
leider bald unterbrochen, denn als die Muſik die Melodie des 
Liedes: „Ich bin ein Preuße“ ſpielte, beging ein naſſauiſcher 
Beamter die Taktloſigkeit, die Muſik durch ein oft wiederhol⸗ 
tes „Pfui! Pfui!“ zu unterbrechen. In Folge dieſes unſchick⸗ | 
lichen Benehmens verließen Einige den Saal und es fand 
bald eine völlige Auflöſung der Geſellſchaft ſtatt. 

Während man in Paris über Kälte klagt, ſtehen in der 
Umgegend von Marſeille Mandel-, Pfirſich⸗ und Kaſtanien⸗ 
bäume in Blüthe. — Auf dem See des Boulogner Wäld: 
chens, der belebteſten Eisbahn von Paris, ſind 4 Perſonen 
verunglückt. 

Auf der Eiſenbahn von Madrid nach Aranjuez hat am 
13. Januar ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, wobei einige 
Reiſende getödtet und alle übrigen Perſonen mehr oder we⸗ 
niger ſchwer verletzt wurden. — 


| 
| 
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Beilagen.) 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. 

Wochen ſind vergangen. Der Wildauer ſchreitet lang⸗ 
ſam durch die Straßen der Stadt, als er ſich plötzlich 
von einem Freund des Valentin angeredet ſieht. 

„Nun Wildauer!“ ſagt derſelbe, „ſchau'ſt ja ſo betrübt, 
Gott verloſſen darein, als wäre der letzte Heller aus dem 

Säckel oder Dein Schatz Dir untreu geworden!“ 

Der Wildauer ſeufzte auf, flüchtige Röthe überſchattete 
ſein Geſicht, langſam ſagte er: „Laß gut ſein! Wir kön⸗ 
nen nicht alle Tag' Sonnenſchein haben!“ 

„Hoho!“ rief der Freund; „das glaub' ich ſchon. Aber 
Euch ſcheint der nächſte Tag keinen Sonnenſchein bringen 
zu wollen. — s wird Euch doch nicht gehen wie dem 
Valentin? — Aber tretet mit ein, laßt uns ein Glas 
zuſammen trinken.“ 

„Hab' von dem Valentin gehört,“ ſprach der Wildauer, 
und folgte dem Andern zur Schenke. „War immer ein 
Biſſel keck und ſelbſtvertrauend, der Valentin; glaubt’ im« 
mer, es könne ihm nicht fehlen. — Die Karten waren 

m nicht treu — —“ 

„Wie fein Lieb!“ fiel der Freund ein. „Das ließ ihn 
laufen, als es ſah, daß er Alles verloren: Geld und feine 

Stellung. Und ſtatt des Freundes, den er ſich glaubte 
erworben zu haben, fand er ſich am Arm eines Verräthers. 
Das war der Schluß!“ 

In wie fern? Wie jo?“ fragte der Wildauer und 
griff zum Glaſe. „Sah und ſprach den Valentin ſeit 
anger Zeit nicht mehr! Nur an jenem Abend!“ 

„Einfach,“ lachte gezwungen der Andere; „hing ſich nicht 
er Valentin an beſagten Freund, den Schurken, den ich 
kenne, wie ihn wohl Niemand kennt. — Warnte den Va⸗ 
entin; aber was half's? Der Menſch umgarnte ihn, wie 
er bereits Viele umgarnt hat. Der Valentin verlor an 
en falſchen Spieler fein Geld — und noch mehr als fein 

eld; er verlor an jenem Abende anvertrautes Gut. 

ahin hatte ihn aber eben der Menſch haben wollen. — 
ls es geſchehen, ſchreibt er heimlich einen Brief an den 
‚Deren des Valentin, unter falſchem Namen. In dem 
tiefe ſtand Alles, was der Valentin gethan, gehäſſig 
fe emalt. — Und das Ende vom Liede ift: der arme 


erl wird entlaſſen. — Damit die Sache aber einen 
Schluß habe, meldet ſich der Schurke gleich nach dem Ab⸗ 
Age des Valentin — und wird ftatt feiner angenommen! 
enk' mir aber, er wird die Stelle die längſte Zeit be⸗ 
eſſen haben. Ich ſtift' ein gutes Werk, ſo ich ihn ſtürze. 
r der Valentin thut mir leid, bezahlt's vielleicht mit 
in Leben. Er liegt jetzt im Krankenhaus, hat's hitzige 
1 te er BER EIER | | 
„ „Wohl ihm, ſo er ſtirbt. Beſſer geſtorben, als langſam 
erdorben;“ ſtöhnte, krampfhaft die Hände zuſammenpreſ⸗ 
ſend, der Wildauer. „Wollt' auch, ich läge im Grabe.“ 
„Nun wahrlich!“ rief der Genoſſe; „den Wildauer, der 


Verirrungen. > 


immer den Kopf oben hatte, fo ſprechen zu hören, nimmt 
mich Wunder. Schütt' aus Dein Herz! glaub' mir's; 
iſt's nur erſt von der Leber 'ruuter, es trägt ſich's no 
einmal ſo leicht.“ 

„Das nicht!“ hauchte der Wildauer; „glaub mir, ich 
ſeufze nicht ohne Noth. Weißt ja, und haſt es gehört, 
wie ich das Mädel, die Marianne geliebt — und noch 
liebe. Aber die Liebe lernt man erſt kennen, ſo man ſie 
verloren, oder zu verlieren meint. — War ſo glücklich; 
glaubt' im Himmel zu ſein, wenn mich mein Mädel ſo 
berzinnig anſah oder ihren Arm um meinen Nacken legte; 
wenn ihre Hand die Wange mir klopfte, oder ihr Mund 
auf dem meinen ruhete. Die Lieb’ ſieht ſcharf, was Nie⸗ 
mand ſieht, ſie ſieht es doch. — Komm' ich jetzt zu ihr; 
ſie kommt mir ſchon entgegen; ſie giebt mir auch die Hand, 
ſie legt auch wohl den Arm um meinen Nacken — doch 
Alles ſieht gezwungen, ſo ganz anders wie ehedem aus. 
Will ich Dies oder Jenes thun; ſo heißt es wohl: Wozu? 
— O Freund, es iſt nicht Alles mehr, wie's ehedem war; 
ſie liebt mich noch — und iſt doch auch nicht voll Liebe 
mehr; ſie möcht' mich nicht verlaſſen — und ſcheint es 
doch bereits im Herzen ſchon gethan zu haben. Weißt 
Du noch, wie es im Liede heißt, das wir ſonſt geſungen, 
ohne zu wiſſen, wie weh' die Wahrheit thut?“ 


Mir von Liebe ſpricht Dein Mund; 
Aber jedes Wort macht kund: 
Daß nicht Liebe d’rinn — 
Die iſt hin! 
Sonſt war einzig ich Dein Glück; 
An ſagt mir ein jeder Blick, 
enn Dein Mund mich küßt — 
Wie's nicht iſt! 

„Deine Lieb' gab mir die Ruh'; 
Brechen kannſt mein Herz nuc Du. 
Daß vor Schmerz es bricht — 

Siehſt Du nicht! 
Ach! wie iſt mein Herz ſo ſchwer; 
Wenn ich doch re wär'. 
Bitt'rer iſt die Noth — 

Als der Tod! 


Ich wollt', ich wär' geſtorben, oder läg' wie der Valen⸗ 
tin im Krankenhauſ'. Das frißt nicht jo ſchmerzlich an 
der Bruſt, als ſolche Untreue nagt. — Ade!“ — 

Der Wildauer ſtand auf und wollte ſcheiden; doch der 
Freund rief, ihn bei der Hand faſſend: „Halt! — warft 
immer ein ganzer Kerl, der den Kopf ſtets oben trug — 
und ſo denke ich mir, wirſt Dich aus diesmal durchar⸗ 
beiten. Sprich frei mit der Marianne. Glaub' mir, 
auch in der Liebe findet ein offenes Wort ein offenes Herz. 
Mir aber hilf den Valentin auf die Beine bringen — 
und einem Schurken die ſcheinheilige Larve abreißen. 
Ich denk' mir einen Schritt dazu bereits gethan zu haben. 
— War ſo eben bei dem früheren Herrn des Valentin. 
Sein liebenswürdiger Nachfolger wird wohl entlaſſen wer⸗ 
den. — Habe dem Herrn ein Licht angezündet!“ 


„War das Recht?“ fiel der Wildauer ernft ein; „kennſt 
Du den Menſchen ſo genau?“ 


„Ob ich ihn kenne?“ rief der Freund und leerte ſein 
Glas. „Laß dir erzählen: Der, den ich meine, iſt der 
Sohn eines angeſehenen Mannes in meiner Vaterſtadt. 
Er erlernte das Geſchäft, wie ich es gelernt habe, wurde 
Schloſſer oder wenn Du willſt Maſchinenbauer. Doch 
da er viel Schulkenntniſſe hatte und überhaupt ein geweck⸗ 
ter Kopf war, ſo ſtrebte er hoch hinaus — und ließ bald 
das eigentliche Handwerk zur Seite liegen. Er ſtand 
ſelten am Schraubſtock, ſondern rechnete, zeichnete lieber 
— und legte ſich auf's Erfinden. Aber Ihr wißt, 
Wildauer, das ſchafft nichts in den Beutel. — Später 
wanderte er, wie ich, nach einer größeren Fabrikſtadt. 
Doch das Arbeiten ſchmeckte nicht — und er zog es vor, 
Wechſel auf den Namen ſeines Vaters auszuſtellen; die 
der Alte gezwungen bezahlte, um den Sohn nicht in das 
Zuchthaus zu bringen. Genug, die Sache wurde, wie 
man zu ſagen pflegt, vertuſcht. Er trieb ſich nun, von 
ſeinen Eltern aufgegeben, bald hier, bald dort umher — 
und wurde endlich Spieler, falſcher Spieler von Profefiton. 
Bei Ausübung dieſer ſchönen Wiſſenſchaft erhielt er ein⸗ 
mal einen Hieb über die Stirn, ſo daß er davon die 
Narbe noch über dem linken Auge trägt.“ 


„Ueber dem linken Auge?“ fragte der Wildauer aufs 
horchend. Sinnend fette er hinzu: „Hat der Menſch 
etwas röthliches Haar, und an der linken Hand ein 
Muttermal?“ 


„Sollt' wohl fo ſein!“ ſpöttelte der Gefragte; „denk' 
mir, Wildauer, Ihr kennt den Patron. Und wenn anders 
ich noch rathen kann, ſo lag die Geſchichte, die Ihr an 
jenem Spielabende andeutetet, auf demſelben Wege, wo 
auch die meinige jetzt ſpielt. — Hat der Geſell Euch auch 
einmal gerupft?“ — 


„Gewiß! ſo es derſelbe,“ rief der Wildauer erregt; — 
„aber ich zahlte es ihm — die Narbe erhielt er von mir. 
Ich gerieth in feine Finger — ich fpielte — ich verlor — 
und als ich in der Nacht darauf mich unruhig auf dem 
Lager ſchlaflos wälzte, da hörte ich die Mutter nebenan 
laut für mich beten. Das bracht' mich zur Beſinnung. 
Ich ſchämte mich, offen geſagt, meiner Dummheit — und 
um dem Kerl zu zeigen, daß ich ſein Thun und Treiben 
durchſchaut, denn das Gebet der Mutter hatte mir gleich⸗ 
ſam die Augen geöffnet, ſpielte ich andern Tages noh 
einmal mit ihm — und überführte ihn ſeiner Betrügereien, 
ſeines falſchen Spiels. — Das ging natürlich ſo friedlich 
nicht ab — und er erhielt den Denkzettel, den er gegen« 
wärtig noch trägt.“ 


„Und den er Dir, wie ich vermuthe, jetzt heimzahlen 
will,“ fiel der Freund ein. „Jetzt iſt mir auch ſo manches 
klar — und ich verſtehe, warum der Patron, der Henni⸗ 
gauer, erſt dann an unſern Tiſch trat, nachdem Ihr die 
Stube verlaſſen. Euch, Wildauer, fürchtete er; mich 
nicht — denn er kannte meine dumme Gutmüthigkeit, 
5 und wußte es, daß ich ihn nicht verrathen würde. 
Möchte mich jetzt ſelber in's Geſicht ſchlagen. — Aber ich 
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ſaß ja ſelber am Kartentiſch — und als der Schurke zu 
uns trat, machte er ein ſo unſchuldig Geſicht, daß ich 
glaubte, er habe ſich gründlich geändert. Und als er nun 
noch gar mit den Augen mir zuwinkte, als wolle er flehend 
bitten: Verrath' mich nicht! Laß Alles vergeſſen fein!" 
Da war ich nun gar gefangen — und vergaß ſelber die 
Warnungen, die ich kurz vorher noch dem Valentin fo 
ſchön ji geben gewußt. — Wer ift immer Herr feiner 
Gedanken — und ſeines Verſtandes. — Genug, ich, der 
ich vor dem Spiel gewarnt, ſpielte ſelbſt — und verlor 
endlich den Kopf, da der Hennigauer mich hin und wieder 
ein bischen gewinnen ließ — wie ihn der Valentin ganze 
verlor. — Genug, ich meine auch ein gut Theil Schuld 
an dem Unglück des Valentin zu tragen — und halt' 
mich d'rum um ſo mehr verpflichtet, ihn wieder auf die 
Beine zu bringen. — Geſchiehts — ſchlag ich zwei, wohl 
drei Fliegen mit einer Klappe. Hätt's vielleicht früher 
ſchon gethan; mußt' aber verreifen. — Und nun denke ich, 
iſt die Frucht reif. — Hört nur! — Kehre geſtern heim. 
Sitze in einer Schenke — und finde meinen Patron dort 
wieder. Er ſieht mich nicht — und ich finde keinen 
Grund, mich bemerkbar zu machen. Er ſitzt mit einem 
würdigen Genoſſen ſeines Treibens bei der Flaſche. Der 
Wein löſt ſeine Zunge — er enthüllt, wie er gegen den 
Valentin gehandelt — und was er gegenwärtig vorhabe. 
Er meinte, es ſei eine Sache, wenn ſie gelänge, ſo müſſe 
fie ihn gänzlich emporziehen und für immer aller Ver⸗ 
legenheiten überheben; abgeſehen davon, daß er zugleich 
einem Kerl, der ihm einſt einen Strich durch ſeine Rech | 
nung gemacht habe, ein Schnippchen ſchlage, woran der⸗ 
Kr Zeit feines Lebens werde zu denken haben. Dem 
Narren, rief er, nehm’ ich fein Mädel, und dem Andern — N 


Doch, Wildauer, ich ſehe, Ihr ſitzt auf Nadeln und hört 
nicht mehr. Eilt zu Eurem Mädel, ſprecht offen mit der 
Marianne; es thut gut. — Und im Uebrigen habt die 
Augen offen. — Ade!“ — Und ohne noch weiter ein 
Wort zu ſprechen, ſtand er auf und ſchritt zur Thür, zum 
Hauſe hinaus. 


Der Wildauer zögerte nicht, ein Gleiches zu thun; ihn 
hielt es nicht, er eilte zu ſeinem Mädchen. — 


Und die Marianne blickte erſtaunt, verwundert auf, 
als ſie den Eintretenden erkannte. Ein Schatten der 
Furcht und der Angſt flog über ihr Geſicht. Gezwungen 
freundlich rief fie: „Du kehrſt jo bald zurück? Das 
iſt ſchön!“ N 

„Wenn's Dir nur lieb!“ ſagte der Wildauer und trat 
dicht vor die Erglühende; ſchaute derſelben ernſt prüfend 
in's Geſicht — und ſagte mit einer Stimme, die mehr 
und mehr weicher und milder wurde: „Marianne, ich kehre 
zurück! Es drückt mir das Herz ab; fo geht's nicht länger. 
Du weißt es längft, was Du mir biſt. Noch liebſt Du 


mich vielleicht, aber, ich fühl's, Dein Herz, es ſchwankt 


bereits. — Hat ſich ein Anderer zwiſchen uns gedrängt 
Sprich es aus! Du ſchlägſt den Blick zu Boden, 

zitterſt — und Dein ganzes Weſen iſt ein Anderes, als 
es ſonſt mir gegenüber war. O, Marianne! ſei heute 
offen und wahr gegen mich. Vielleicht trag' ich die Ger 
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Hand ihr gab. 


2 — 119 
wißbeit, daß ich Dich verloren, leichter, als dies Leben, 


wo der eine Tag mich gleichſam zum Himmel hebt, wäh⸗ 
rend der andere mich in finſtere Nacht ſtößt. — Und 
trüg' ich's nicht, müßte ich verzweifeln, ſo kann der Tod 
nicht ſchmerzhafter ſein, als dieſe Marter. D'rum Ma⸗ 
rianne, ſo noch ein Hauch von Liebe in Deiner Bruſt für 
mich glüht, ſo ſei offen, ſo ſei wahr gegen mich — und 
ſage mir, was ich zu hoffen oder zu fürchten habe.“ 

Marianne ſchaute bangend umher; es war, als ob ſie 
Rettung von anderer Seite her erwarte; doch unwillkühr⸗ 
lich haftete ihr Blick auf dem vor ihr Stehenden; und 
plötzlich, wie von innerer Gewalt getrieben und gezogen, 
ſchlang fie ihre Arme, legte ihr Haupt an feine Bruſt 
und rief mit dem innigſten Ton, den nur das Herz zu 
finden weiß: „Ich liebe Dich! ja ich liebe Dich wieder. 
— Vergieb, was ich Dir Böſes, Schmerzliches gethan. — 
Glaube mir, ich habe ſelber unendlich viel gelitten, ehe 
10 zu dem Entſchluſſe kam, Dich zu meiden, Dich zu 

iehen.“ — 

„So hat mich meine Ahnung alſo nicht betrogen,“ rief 
der Wildauer und machte ſich unmwillführlih von dem 
Mädchen los; „Marianne, warum konnteſt Du mir die⸗ 
fes thun!“ Und der ſtarke, kräftige Mann wurde bleich 
und mußte an den Tiſch ſich lehnen. 

Marianne ſah es und ſich auf's Neue dem Geliebten 
nähernd, ſah ſie ihn an, ſo lieb, ſo fromm, ſo bittend, 
weinend betrübt, bis ſein Schmerz ſich legte und er die 
Sie drückte dieſelbe und rief: „Dank! 
herzinnigen Dank! Nun aber hör' mich an, damit Du 
erfahreſt, wie es mir ergangen, was ich erduldet, was ich 
gelitten — und wie ich gefehlt. Seit einiger Zeit ſuchte 
ſich ein Mann, er nannte ſich Kaufmann R... mir zu 
nähern. Er ſuchte und verſtand es, mich zu umgarnen; 
er wußte ſich in mein Herz zu ſchleichen, ehe ich ſelber 
eine Ahnung davon hatte. Seine Art mir nahe zu kom⸗ 
men, war eine ſo eigene, die unwillkührlich feſſeln und 
reizen mußte. Dazu kam, daß er Dich genau zu kennen 
ſchien; er wußte Deine Schwächen und kleinen Fehler, wie 
jeder Menſch ſie beſitzt, in ſo gehäſſigem Licht darzuſtellen, 
daß ſie mir zuletzt wie Laſter, wie Vergehungen erſcheinen 
mußten. O, wer verdächtigen will, muß mehr errathen 
laſſen, als ſelbſt erzählen. Und dies verſtand er meiſter⸗ 
haft. — Genug, er wußte ſich von Tag zu Tag mehr in 
mein Herz zu ſchleichen; wußte mich zu betäuben und zu 
umſtricken, bis ich ſelber keines klaren Gedankens mehr 
mächtig wurde; und in dem Gefühl, in der Ueberzeugung, 
Dich verloren zu haben, ohne mir klar zu ſein, wie es 
ekommen, und wer die Schuld an dem Ganzen trage — 

lles, Alles verſprach, was er verlangte — und fo auch 


jetzt bereit war, mit ihm nach Amerika zu entfliehen.“ 


„Marianne!“ ſchrie der Wildauer auf; „ſo wollteſt Du 


mich alſo dennoch verlaſſen?“ 


„Ja,“ ſagte ſie, „heimlich; weil ich nicht den Muth 
hatte, es offen zu thun; weil ich Dich noch immer liebte.“ 

„Und nun?“ fragte ernſt, krampfhaft die Hände pref- 
ſend, der ſonſt ſo ſtarke, kräftige Mann; ſeine Lippe bebte 
und ſein Blick ſchien in die tiefſte, verborgenſte Herzens⸗ 
falte des Mädchens dringen zu wollen. 


Marianne hielt dieſen Blick ruhig aus; freudig rief fies 
„Ich danke meinem Gott, daß Du zeitig genug zu meiner 
Rettung gekommen biſt. Natürlich bleibe ich hier. Und 
ſelbſt, 5 Du mich verſtoßen wollteſt, ſo meine zeitweilige 
Verirrung, mir Deine Liebe für immer geraubt hätte, — 
was Gott verhüten wolle — ich bliebe dennoch hier. — 
Du biſt zu einer guten Stunde gekommen, bald wird er 
hier ſein, der mich Dir abwendig gemacht hat. Mir graut 
vor ſeinem Naben. Bleibe hier, ſchütze mich. Willſt Du 
es thun? — Willſt Du mir vergeben?“ — Mit dieſen 
Worten ſchlang ſie die Arme um ihn, und ſah ihn an, 
fo lieb, fo traut, jo ſchmeichelnd, bis alles Mißtrauen 
aus ſeiner Bruſt verſchwand und er ſie wieder umfing, 
wie 8 in den Tagen des Glücks, in den Stunden ſeli⸗ 

er Liebe. 

: Plötzlich jedoch ſchraken Beide auf, ein raſcher, heftiger 
Schritt ließ ſich bören. Der Wildauer erfaßte ernſt des 
Mädchens Hand und ſagte, wie zum Kampf bereit, mit 
eiſerner Ruhe: „Horch! ich hör' ihn kommen. Er ſoll 
mich bereit finden.“ 

Gleich darauf öffnete ſich die Thür; der Erwartete trat 
ein. Er erſchrak leichthin, als er den Anweſenden er⸗ 
kannte, ein leiſer Fluch fuhr über ſeine Lippen. 

Der Wildauer aber lachte höhniſch auf, und dem Ge⸗ 
kommenen einen Schritt näher tretend, ſagte er: „Will⸗ 
kommen, Herr! Weiß nicht recht, wie ich Sie nennen ſoll. 
— Höre, ſind jetzt Kaufmann. Als wir uns einmal früher 
nahe traten, waren Sie — —“ 

„Halt, Herr!“ rief der Fremde; „Sie ſcheinen ſich in 
mir zu irren; oder die Eiferſucht macht Sie blind; ich 
entſinne mich nicht, Sie früher geſehen und getroffen zu 
haben.“ Mit dieſen Worten wollte er ſich leichthin zu 
der Marianne wenden; doch der Wildauer vertrat ihm 
den Weg; und ehe der Andere es verhindern konnte, ſtrich 
er ihm mit kalter, eiſerner Ruhe das tief niedergelegte 
Haar von der Stirn und ſagte ſpöttiſch: „Warum wollen 
Sie die ſchöne Narbe verdecken, die den falſchen Spieler 
ſo treffend kennzeichnet?“ 

Und mit furchtbarer Kraft die Hand des Entlarvten 
preſſend, ſchrie er wild: „Hinaus! Das Kainszeichen, 
das Sie tragen, erhielten Sie von mir! — Gott gebe, 
daß ich nicht zum Mörder werde. — Hinaus!“ — Und 
der Wildauer zeigte zur Thür flammenden Blickes, hoch 
aufgerichtet. 

Der Andere war bleich, todtenbleich geworden. Er 


ſchien im Anfang nicht abgeneigt, ſich in Wuth auf den 


Wildauer zu ſtürzen; doch plötzlich, wie ſich eines Andern 
beſinnend, lachte er gezwungen und ſagte abgehend: „Ich 
ſehe, mein Spiel iſt hier zu Ende; doch aufgeſchoben, iſt 
nicht aufgehoben. Wir treffen uns wieder.“ Und dem 
Mädchen einen ſpöttiſchen Handkuß zuwerfend, lachte er: 
„Ade! ſchöne Marianne. — Schade, daß Ihr Schatz nicht 
einige Tage ſpäter kam; es wäre ein luſtiges Stückchen 
geweſen. Ha, ha, ha!“ So eilte er ſpöttiſch, höhnend 
zur Thür hinaus. : 

Der Wildauer wollte dem Fliehenden nach, doch Ma⸗ 
rianne legte ihre Hand auf ſeine Schulter und ſagte, ſanft 


* 


Ge 


ihn uniſchlingend, ſanft ihn umfaſſend: „Laß ihn gehen; 
ar entläuft ſeinem Schickſal nicht. Laß Gott uns 
nken.“ — 
„Haſt Recht!“ rief der Geliebte; „ich hab' Dich wieder 
— und ſo mag er laufen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 


Naturwiſſenſchaftliche Briefe an einen Landmann. 


(Fortſetzung.) 
6. 

Ich theilte Dir bereits die Thatſache mit, daß der Grad 
der Ausdehnung bei gleicher Wärme auch bei den ver⸗ 
ſchiedenen Flüſſigkeiten verſchieden iſt; jetzt will ich Dir 
noch einige genauere Angaben hierüber zur Kenntniß brin⸗ 
gen. Wenn man die Flüſſigkeit von dem Wärmegrade 
des ſchmelzenden Eiſes bis zum Wärmegrade des ſieden⸗ 
den Waſſers erhitzt, ſo beträgt die Ausdehnung bei der 
Salzſäure "ar, beim Waſſer ½, bei der Schwefelſäure Ar, 
beim Schwefeläther .. beim Terpentinöl auch /e, beim 
Leinöl Ms, bei der Salpeterſäure /, beim Weingeift (Spiri⸗ 
tus) auch /. Das heißt: 27 Quart Salzſäure von der 
Kälte des ſchmelzenden Eiſes geben bei der Wärme des 
kochenden Waſſers 28 Quart, 22 Quart eiskaltes Waſſer 
geben unter denſelben Umſtänden 23 Quart, 17 Quart 
Schwefelſäure 18, 14 Quart Schwefeläther 15, 14 Quart 
Terpentinöl auch 15, 12 Quart Leinöl 13, 9 Quart Sal⸗ 
peterſäure 10, 9 Quart Weingeiſt auch 10. 

Daraus geht hervor, daß unter den oben genannten 
Stoffen Salpeterſäure und Weingeiſt die ſtärkſte Ausdeh⸗ 
nung haben, die Salzſäure aber am geringſten ſich aus⸗ 
dehnt. Dieſe Erkenntniß ſteht nicht ſelten in engſter Be⸗ 
ziehung zum Geldbeutel, worin ja doch Jeder gern Etwas 
hat. In der Sommerwärme kommt zwar z. B. der Spi⸗ 
ritus nicht zum Sieden, aber ſie reicht doch hin, um aus 
100 Quart Spiritus, die man im Januar bei ſtrenger 
Kälte gekauft hat, etwa 105 Quart zu machen, und des⸗ 
gleichen ſteigen 100 Quart Oel wohl auf 101 Quart und 
darüber. Wer alſo ſolche Stoffe in Maſſe und zwar nach 
Hohlmaaßen kauft, thut es zu ſeinem Vortheil im Win⸗ 
ter, zu ſeinem Nachtheil aber im Sommer. Dabei iſt 
immer zu bedenken, daß die ausgedehnte Flüſſigkeit zwar 
mehr Raum einnimmt, nicht aber mehr an Maſſe und 
Gewicht beträgt, juſt fo, wie eine Dame durch die Kri⸗ 
noline zwar an Ausdehnung, aber nicht zugleich auch an 
Gewicht, Wichtigkeit und Werth zunimmt. 

Willſt Du Dich endlich auch noch davon augenſcheinlich 
überzeugen, daß die Wärme auch luftförmige Körper 
ausdehnt, jo nimm eine Schweinsblaſe, fülle fie durch 
Aufblaſen ein wenig mit Luft, binde ſie feſt zu und lege 
fie auf den warmen Ofen. Es dauert nicht lange, fo 
ſchwillt die Blaſe ebenſo an, als wenn ſie durch eine hin⸗ 
eingeſteckte Federſpule aufgeblaſen wird. Der Hergang da⸗ 
bei kann kein anderer ſein, als daß die in der Blaſe ent⸗ 
haltene Luft durch die ihr zugeführte Wärme ausgedehnt 
wird und zwar ſo ſtark, daß fie die Blaſe vollſtändig aus⸗ 
füllt und ausſpannt. 
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Ein intereſſanter Verſuch iſt auch folgender: Man nimmt 
eine Glasröhre, an deren einem Ende eine hohle Kugel 
ſich befindet (eine ſogenannte Vorlage), ſtellt ſie — 
mit der Oeffnung in ein Glas mit Waſſer und erwärmt 
nun die Kugel mittels einer Spiritusflamme. Dadurch 
wird die Luft in der Glasröhre erwärmt und ausgedehnt, 


und da ſie in derſelben nicht mehr Platz findet, ſo ent⸗ 


weicht ſie in Geſtalt großer Blaſen, welche man aus dem 
Waſſer herauf ſteigen ſieht. Hat man a dieſe "=: 
eine Mengs Luft aus der Glasröhre getrieben und läßt 
man ſie darauf erkalten, ſo zieht ſich die noch vorhandene 


Luft in der Röhre zuſammen und nimmt jetzt natürlich 


einen kleinern Raum ein wie zu Anfange. In Folge 
deſſen tritt Waſſer in die Röhre ein, in welche es 
Stückchen hinauf ſteigt. Wir werden ſpäter noch den Druck 
der Luft als die Kraft kennen lernen, welche hierbei auch 
betheiligt iſt; vor der Hand mag uns die bloße Beobach⸗ 
tung gnügen. 

Eine Reihe bekannter Erſcheinungen im alltäglichen Le⸗ 
ben findet ihre Erklärung in der Ausdehnung der Luft 
durch Wärme. Ich erinnere nur an das Platzen und 
Sprudeln der Aepfel, die auf einer heißen Platte braten. 
Dies iſt zum großen Theile eine Wirkung der im Apfel 
enthaltenen Luft, die in Folge der Erhitzung ſich ausbehnt 
und entweicht. 
Betracht, der ſich in den zahllofen kleinen Behältern det 
Apfelfleiſches befindet, die man in der Sprache der Wiſſen⸗ 
ſchaft Zellen nennt; dieſer Saft wird durch die Hitze in 
Dampf verwandelt, der die Zellwände durchbricht und die⸗ 
jenigen Theile, die ihm etwa im Wege ſtehen, mit ſich 
fortreißt. 


Es kommt dabei freilich auch der Saft 


Wenn man eine Flaſche Bier in die Nähe des warmen 


Ofens ſtellt, ſo ereignet es ſich wohl, daß plötzlich der 
Pfropfen mit einem heftigen Knall aus der Flaſche ſpringt. 
Der Grund dieſer Erſcheinung iſt in der Erwärmung 
und Ausdehnung der im Biere enthaltenen Luftart, die 
man Kohlenfäure nennt, zu ſuchen. Wenn das Bier 
am Feuer geſtanden hat, ſchäumt oder mouſſirt es mehr, 
als wenn es kalt iſt. Das hat ſeinen Grund auch in 
der Kohlenſäure, die im Biere enthalten iſt; durch die 
Wärme wird die Kohlenſäure frei und ausgedehnt und da 
fie beim Emporſteigen in der Flüſſigkeit an den Flüſſig⸗ 
keitstheilchen einen Widerſtand findet, fo nimmt fie eine 
Menge derſelben mit nach oben und erzeugt aus ihnen 
Blaſen oder Schaum. (Fortſetzung folgt.) 
neu. —— — ur en 
Hirſchberg, den 23. Jan. 1862. 

In der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 17. Jan. fand 
die Wahl von vier Rathsherren ſtatt. Es wurden wieder er⸗ 
wählt die Herren: Kaufmann Scheller, Kaufmann und 
Banquier Schleſinger und Kaufmann Vogt und neu 
gewählt Herr Particulier Kießling. 

Die Gewählten haben dem Vernehmen nach, die Annahme 
der Aemter bereits zugeſagt. 
T c ˙ 


Hirſchberg, den 21. Januar 1862. 
In der am 18. d. Mts abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ 


m 
lung des Vorſchuß⸗Vereins fand, nachdem Herr Tiſchle⸗ 
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An gezahlten Monatsſteuern . 


meiſter Wittig dieſelbe mit einigen paſſenden Worten er⸗ 
öffnet hatte, die Rechnungslegung pro Geſchäftsjahr vom 
1. Januar bis ult. December 1861 ſtatt. Aus derſelben 
ergaben ſich folgende Reſultate: 
Einnahmen. 
388 rtl. 22 far. 6 pf. 
Aufgenommene Darlehn 2646 


6 — u 


urüdgezahlte Vorſchüſſe... 5489 — — : 
inſen für gewährte Vorſchüſſe. . 213 = 17 9: 
intrittsgelder und Statutenbüher. 65 9 — .. 


Summa: 8802 rtl. 19 ſgr. 3 pf. 
Ausgaben. 
Gegebene Vorſchüſſu 1 5 — far. — pf. 
55 5 


Benelli Mürlebnesujc. msn. 70 ng 
ezahlte Zinſen für aufgenommene 
CP a MDF 
Erfte Einrichtung und Verwaltungs: 
Coe AR te 
Außergewöhnliche Ausgaben 6 10 — 


Summa: 850 fill 3 ſgr. Ypf. 


Recapitu lation. 
CTT 880 A rtl. 19 far. 3pf. 
8591 3 „ 9 


VVV 
Beſtand: 208 rtl. 15 for. 6 pf. 
Bilance. 
Activa 
An benſtehende Vorſchüſſe . . 2577 rtl. — ſgr. — pf. 
Dbiger Beſtand . . 28 15 6. 
2785 rtl. 15 ſgr. 6 pf. 
Passiva. 4 n 
Aufgenommene Darlehne . .. 229 brtl. — ſgr. — pf. 
Guthaben der Mitglieder . n s 
r er en RR A 6 
Vorauserhobene Zinſen EV BE 
Summa: 2785 rtl. 15 jor. 6 pf. 
In dem erſt einjährigen Beſtehen des Vorſchuß⸗ 
Dereind, der bereits 112 . zählt, wurde 
ein Geldumſatz von 12,000 Rthlru. erzielt; ein 
ſprechender Bewels für die Wirkſamkeit und Nüßlichkeit deſ⸗ 
ſelben Kein Mitglied verſäumte, feinen Pflichten ae: 


wiſſen haft nachzukommen; das erfreuliche Zeugniß für frine 


moraliſche Grundlage, ein Maaßſtab für die Betrachtun⸗ 
gen: über die Zukunft deſſelben. 1 

Sehr erfreulich, ja faſt überraſchend waren die Mitheilun⸗ 
gen, welche die Thätigkeit der Vorſtands: und Ausſchuß⸗ 
mitelieher betraf, einer Thätigkeit, die mit der größten Ges 
wifienhaftigteit bis in das kleinſte Detail regiſtrirt war und 
O er . Umſicht und Fähigkeit, namentlich des 
2 Herrn Vorſteher, Tiſchlermeiſter Wittig, Zeugniß 


In der ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung wurden 
chließlich als Ausſchußmitglieder gewählt die Herren: 
Wittig (Vorſteher), Hanne (Gaffire.), Böhm (Controleur), 

ageling, Uhrbach, Krauſe, Siebenhaar ., 

E. Elsner, Pegenau, Fritſch, Schuſter, 2 II. 
—— — 2 j — areinnne naisi ne ve 

Görlitz, den 22. Januar. Den Bemühungen des hieſigen 
Magiſtrats und der Handelskammer iſt es gelungen, von dem 
Miniſter v. d. Heydt die Zuſicherung zu erlangen, daß der 
Bau der Bahnlinie Görlitz Lauban gleihpeitig mit dem Bau 
der Gebirgsbabn nach Kohlfurt in Angriff genommen wer: 
den ſoll. (Görl. Anz.) 


r 
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Der Gewerbe: Berein, 


Mpierorts ſeit einigen Jahren auf Anregung und unter Leitung 


der Bürgermeiſters Vogt eine rühmliche Thätigkeit entwickelnd, 
iſt ſeinem Weſen und ſeiner Abſicht nach zu hervorragend 
und einflußreich, als daß nicht der „Bote“ über denſelben 
von Zeit zu Zeit in die Nähe und Ferne Kunde zu bringen 
für eine Pflicht halten ſollte, die er ſeinen ſteten Leſern, ja 
der Provinz und dem geſammten Vaterlande ſchuldig ſei. 
Noch iſt Jener ein Kind; aber er kann von der Hoffnung 
und dem Streben nicht laſſen, innerlich und äußerlich immer 
mehr zu wachſen, daß er ein Mann werde. Jedermann, 
welcher die Richtung und Bewegung der Zeit verſteht und 
beachtet, hält ihn für ein ſchreiendes Bedürfniß, das ſeine 
Befriedigung unabweislich fordert. Er möchte an jede Thür 
pochen und dringend rufen: Heraus! Vorwärts! 

In dem betriebſamen Kunnersdorf und Eichberg hat er 
vom Anfange an feine regſamen Vertreter gehabt. Inner⸗ 
halb der Stadt erblidt er bei weitem noch nicht alle Arten 
von Gewerben in ſeinem Bereiche. Seine erſte und zweite 
Sitzung im neuen Jahre hielt er am 6. und 20. Januar. 
Aus Vielem, was darin zur Sprache kam ſei nur Folgendes 
bemerkt. Nach Rechnungslegung und Jahresberichte erfolgte 
die ſtets gewohnte Erwähnung des Hauptinhalts der hieher 
gehörigen Zeitſchriften und eine Veiprehuny darüber. Der 
Verein beſteht in Folge des Abgangs und Zutritts einzelner 
Mitglieder ſoeben aus 89 Männern. Die durch ihn geſchaffene 
und treulich gepflegte Gewerbe⸗Fortbildungsſchule, an welcher 
jeden Abend der Werkeltage und jeden Nachmittag der Sonne 
tage tüchtige Lehrkräfte raſtlos und erfolgreich arbeiten, bes 
ſchäftigt gegenwärtig ganz unentgeltlich 164 Zöglinge. Der 
Chemiker Du Bois der Jüngere, hielt einen Vortrag über 
Natur und Benützung des Braunſteins; der Prorector En- 
der, unterſtützt durch anſchaulich belehrende Kreidezeichnung, 
mit Hinweiſe auf Nr. 15 der „Schleſ. Zeitung“, über Spec⸗ 
tral⸗Analyſe, einen ebenſo neuen als anziehenden Gegenſtand; 
und daran knüpfte auf Anlaß des Vorgetragenen der Sup. 
Nagel Andeutungen über die noch immer in Dunkel ge⸗ 
hüllten Geheimniſſe der Beſchaffenheit des Lichtes, erörternd 
die Emanations⸗ und Vibrations⸗Hypotheſe, nach welcher 
letzteren man kaum eine optiſche Erſcheinung kennt, welche 
ſich nicht genügend daraus erklären ließe. Die Geſchwindig⸗ 
keit des Lichtes im Aether des Weltraums rechnet man gegen 
42,000 Meilen in der Secunde, hiernach des Sonnenlichts 
durch die 20 Millionen Meilen bis zur Erde über etwas mehr 
als 8 Minuten. Wahrſcheinlich werden durch die größere 
oder geringe Schnelligkeit, mit welcher die kleinſten Theile 
der Körper erzittern, die verſchiedenen Farben erzeugt. Das 
violette Licht hat die bedeutendſte, das rothe die mindeſte 
Vibrations⸗Geſchwindigkeit. Die Schwingungszahl auf die 
Secunde joll bei jenem etwa 800 Billionen, bei dieſem 450 
Billionen betragen. Kürſchner Schuſter erregte eine lebhafte 
Verhandlung über Einwirkung des Alaun auf Thierfelle. Der 
ſchriftliche Vortrag eines unbekannten Vereins: Mitgliedes 
wies belohnend an künſtliche Torf: Gräberei hin. E. a. w. P. 

Die Breslauer Zeitung Nro. 27. d. J. berichtet: daß der 
Gewerbeverein in Jauer in ſeiner erſten Sitzung d. J. den 
lobenswerthen Beſchluß gefaßt hat, an dem zu gründenden 
freien Bade⸗Etabliſſement für arme, erkrankte 
Handwerker in Warmbrunn, ſobald das Unternehmen 
geſichert iſt, ſich mit Zehn Thalern zu betheiligen und ſpricht 
zugleich den Wunſch aus; daß die anderen Vereine der Pro⸗ 
vinz dieſem loͤblichen Beiſpiele folgen — und auch die noch 
beſtehenden Innungen und Zünfte aus ihren Kaſſen Geld⸗ 
beiträge bewilligen möchten. 


Beriobungs- Anzeige. 
0. Statt beſonderer Meldung. 

Die Verlobung unſerer Tochter Nanny mit dem Kaufmann 
3 A. Buttermilch in Hirſchberg, erlauben wir uns 
reunden und Bekannten hierdurch ergebenft anzuzeigen. 

Neumarkt, den 19. Januar 1862. 
Löbel Laſch und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Uanny Taſch, 
A. Buttermilch. 


Neumarkt. Hirſchberg. 


Tadegsfall⸗ Anzeigen. 
567. Allen den vielen Verwandten und Freunden hierdurch 
die tiefbetrübende und traurige Anzeige, daß mein guter lie⸗ 
bevoller Mann und Vater, der Brauer⸗Meiſter Au guſt 
Hartmaun, nachdem ich mit Demſelben in einer Ijäh⸗ 
rigen höchſt glücklichen Ehe lebte, nach einem Krankenlager 
von nur 15 Tagen in einem noch nicht vollendeten Lebens⸗ 
alter von 45 Jahren, mir, ſo wie meiner Familie, durch 
eich unerforſchlichen Rathſchluß durch den Tod entriſſen 


wurde. 
Dieſe höchſt traurige Anzeige wiedmend ditten um ſtille 
Theilnahme die tiefbetrübte hinterlaſſene Wittwe 
Auguſte Hartmann geb. Flach nebſt Familie. 
Keiſchdorf den 22. Januar 1862 
Die Beerdigung findet Dienſtag den 28 Januar Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr ſtatt. 


598. Heute früh 2 Uhr verſchied ſanft und ſtill die vielge⸗ 
achtete Frau Johanne Mahn geb. Rumler, Ehefrau 
des Bauergutsbefigers Wilhelm Mahn hierfelbit. Die irdiſche 
Hülle wird nächſten Sonntag den 26. d. M., Nachm 1 Uhr, 
beerdigt; dies entfernten Freunden und Verwandten zur 


Nachricht. 
Jannowitz d. 21. Jan. 1802. Die Hinterbliebenen. 


Wehmüthige Erinnerung 
an unſere heißgeliebte Tochter und Schweſter 


Anna Marie Hoffmann, 
geboren den 31. Oktober 1841, geſtorben den 26. Januar 1861. 


590. 


Ein Jahr, ein traurig Jahr iſt uns entſchwunden, 
Seitdem der Tod Dich, Theure, von uns rief; 
Auf's Neue bluten unſre Herzens wunden,“ 
Gedenken wir des Tages, der Dich ſcheiden hieß. 
Ja, bittre Thränen weinen wir Dir nach 

m Tage, wo Dein Aug' im Tode brach. 


Doch ſollten wir Dich, liebe Anna beklagen? 
Dir ward fürwahr ein ſchön'res, beſſ'res Loos! 
Erlöſt von dieſes Erdenlebens Plagen, 

Ruht ſchon Dein Leib in kühler Erde Schooß. 
Du biſt befreit von jedem Erdenſchmerz 

Und ewiger Seligfeit freut ſich Dein Herz. 


Auch ſchlafe ſanft, es müſſe Dich nicht ſtören 

Der Deinen Klage — Ruh’ und Himmelsglüd; 

Wir wollen weinend Gottes Rathſchluß ehren, 

Der Dich uns nahm, giebt Dich uns einſt zurück. 
Er jft der Herr, er hat Dich abgerufen 

Zum höh'ren Sein auf der Vollendung Stufen. 
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Ri tröſtend ſpricht zu uns der Chrijtenglaube: 
ie iſt nicht todt, Ihr fol fie wiederſebn! 

Sie wurde nicht dem blaſſen Tod zum Raube, 
Sie mußte nur zum Vater heimwärts gehn. 
Drum ſtellen wir das bange Klagen ein, 
Doch ſoll Dein Angedenken ſtets im Segen ſein 


Jannowitz bei Kupferberg, den 28. Januar 1862. 


Heinrich Schmidt, trauernde 
Emilie Schmidt geb. Baumgart,) Eltern. 


l, 1 
Otto Hoffmann, J als Brüder. 


641. Zum Andenken > 
der am 31. Dec. v. J. verſtorbenen Tochter und Gattin, ber 


Frau Joh. Erneſt. Louiſe Scholz 


geb. Rüger, 
welche in dem Alter von 21 J. 1 M. u. 8 T. zum großen 
Schmerze der tiefbetrübten Hinterlaſſenen durch den Tod in 
jenes 1 5 Land abgerufen worden iſt. 

Tief erſchüttert ſtanden alle die Ihrigen, die ſie ſo auf⸗ 
richtig liebten, an ihrem Sarge. Schmerzlich ergriffen von 
ihrem frühen Scheiden trauert das Mutterhetz, deſſen früher 

eſchlagene Wunden aufs neue wieder aufgeriſſen wurden. 

rauernd vermiſſen ihre vier Geſchwiſter die geliebte Schweſter 
in ihrem Kreiſe. 3 ET 

Doch laſſet uns nicht trauern, wie die Andern, die feine 
Hoffnung haben! Laſſet uns den Blick zum Unerforſchlichen 
erheben, in deſſen Hand unſer Leben ſteht und uns in ſeinen 
heiligen Willen ergeben. 

Heil und Frieden aber ſei der Vollendeten! 
Du, o Theure! biſt nun heimgegangen 
Unſre Liebe folget Dir, 
Unſer inniges Verlangen 
Wie verlaſſen fühlen wir, 
Wie gebeugt uns wie zerriſſen, 
Nun o Sel'ge Dich zu miſſen! 
Dieſer herbe Schmert, 
Ach, wie beugt er unſer Herz! 
Tiefhartmannsdorf den 20. Januar 1862. 
J. Chr. verwittw. Nüger, 
als trauernde Mutter, 
ſowie die 4 Geſchwiſter der Entſchlaſenen. 


546. Nachruf am Grabe N 
meiner mir liebgeweſenen und treuen Gattin, der sau 


Anna Noſina Weske geb. Elsner 8 


geſtorben den 26. Januar 1861, früh 3 Ubr, 
in dem ehrenvollen Alter von beinahe 70 Jahre 


Zum Gedächtniß ihres Todestages. 


Sanft und ruhig ſei Dein Schlummer 
RN der Erde kühlem Schoos! 

ach des Lebens Müh' und Kummer 
Ward Dir nun ein beſſ'res Loos. 


Wir umringen noch Dein Grab, 
Schauen wehmuthsvoll hinab; 
Doch zur Ruhe gehn auch wir, 
Gott Ki Dank! Wir folgen Dir. 
Gewidmet von ihrem tiefbetrübten Gatten 
dem Auenhäuslr Johann Gottlieb Weske 
in Steinfeiffen (1862). . 


in 


— 


N 

N Worte wehmüthiger Erinnerung 

5 An einjährigen Todestage des am 27. Januar 1861 am 
* Her zſchlage verſtorbenen Bauergutsbeſitzer, zuletzt Auszugler 
* 


Johann Gottfried Nietſchke. 


Schon wieder ruht in ihrem Sterbetleive 
Die mütterlihe Erde, die Natur; 
Ein Jahr verrann ſeit wir mit herbem Leide 
1 Vermißten, Vater, Deines Wirkens Spur. 
a früh, ja unerwartet war Dein Scheiden, 
Zu ſchnell erlagſt Du Deiner Krankheit Leiden. 


"heben beſchien der Mond in feiner Fülle 
ir nächtlich till Dein kühles Schlafgemach; 
Seit Du als Saatkorn rubft in ſtarrer Hülle, 
Geſä't zur Ewigkeit, Dein Auge brach. — 
Noch fließen Dir der Deinen Wehmuthsthränen, 
Sie denken Dein mit ungeſtilltem Sehnen. 


Wie ſchlug ſo ſchnell des Scheidens bange Stunde 
Den Deinen, welche Du ſo treu geliebt. 

Wie war jo ungeahnt die Todeskunde 

Bei ſteter Thätigkeit, die Du geübt. — 

a raſtlos ſchaffteft Du in Schweiß und Mühe 
Zum Wohl der Deinen emſig ſpät und frühe. 


O mögeft Du an des Erlöſers Throne 
Des Weltenrichters hohe Gnade ſehn; 
Sein Heil gereiche Dir zum großen Lohne, 
> Mög’it ein zu Deines Herren Freude gehn. 
5 auf der Welt haft Du gekämpft, gerungen, 
ein Glaub' mag ſein zum Schaun hindurch gedrungen. 
So ruhe ſanft in heil'ger Grabesſtille, 
Früh oder ſpät auch uns der Herr einſt ruft; 
Dann dringen wir, ſo iſt's des ge Mille, 
Durch Nacht zum Licht, der Geiſt enteilt der Gruft. 
Dann werden wir in jenen ew'gen Höhen 
Dich Vater ungetrennet wiederſehen. 


Haaſel bei Goldberg, den 18. Januar 1862. 
44. Die Hinterbliebenen. 


— 


78. Wehmüthige Erinnerung 
am Grabe unſeres heißgeliebten Gatten und Pflegevaters, 
des Töpfermeiſters 


Johann Matthäus Habke, 


Jeb. den 29. November 1804, geſt. den 24. Januar 1861. 


— 


Ein aht voll Trauer iſt uns hin geſchwunden, 

Seit Dich der Herr aus unſrer Mitte rief! 

Du Haft die Welt der Leiden überwunden, 

Sem Sohne nach, der uns jo früh entſchlief, 

Vingst Du uns Theurer, ſchläfſt befreit von Sorgen, 
is Dich einſt weckt der Auferſtehungsmorgen! 


5 Dieu war Dein Müh'n, treu war Dein Thun und Streben, 
Dir Du gefehlt uns, ſeit Dein Auge brach; 

% möchtet noch in unſrex Mitte leben, 

neu weinen wir Dir Wehmuths: Thränen nach. 

0 Wal die wir Deine treue Sorgfalt ſchätzen, 

N ollen auch in unſer Herz Dein Denkmal ſetzeu. 


! 
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So ſchlumm're Theurer, ruhe Staub bei Staube, 
Gott läßt in unſer Herz uns Tröſtung weh'n, 

Die treue Liebe und der Chriſtenglaube, 

Die frohe Hoffnung auf ein Wiederſehn! 

O! dann wird unſer Erdenjammer ſchwinden, 

Wenn wir Euch — Sohn und Vater — wiederfinden. 


Markliſſa, den 24. Januar 1862. 


Die hinterlaſſene Gattin Joh Chriſt. Habke 
5 N nebſt Pflegetochter. 8 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidlakonus Dr Peiper 
(vom 26. Januar bis 1. Februar 1862). 


Am 3. Sonnt. uach Epiphanias: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper. 
Nach mittagspredigt: Herr Subdiak. Finſter. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 19. Jan. Iggſ. Auguſt Nixdorf, Inw. in 
Straupitz, mit Gale Juliane Gebauer g ae — Wittwer 
Karl Menzel, Gärtner in Schwarzbach, mit Frau Friederike 
Dittmann daſ. — Wittwer Chriſtian Siebeneicher, Inw. in 
Straupitz, mit Frau Johanna Scholz. — Karl Leder, Maurer 
in Grunau, mit Chriſtiane Siegert aus Hartau. — Friedrich 
Raupbach, Häusler in Schwarzbach, mit Roſine Rothe a. Grunau. 
— Wilhelm Blachwitz, Inw. in Eichberg, mit Beate Bernsdorf 
aus Hain. — D. 21. ggf. Eduard Scholz, Weber in Oranan, 
mit Igfr. Beate Tſchoͤrkner. 

Schönau. D. 12. Jan. Friedrich Wilh. Heidrich, Kutſcher, 
mit Erneſtine Henriette Pilger aus Ober⸗Kauffung. — D. 14. 
Karl Friedrich Auguſt Hoffmann, Freiſtellbeſ. in Reichwaldau, 
mit Erneſtine Henriette Pauline Rüffer daſ. — D. 19. Johann 
Gottlieb Freche, Inw. in Alt⸗Schönau, mit Johanne Roſine 

offmann a. D. ⸗ Falkenhain. — Ernſt Heinrich Aug. Kriebel, 

ienſtknecht in Poln.⸗Hundorf, mit Erneſt Pauline Henriette 
Beer aus Reichwaldau. 

Landeshut. D. 12. Jau. Wittwer Gottlieb Würfel, Hut⸗ 
machermſtr., mit Wittfrau Marie Koch geb. Fiſcher. — D. 13. 
Be: Erdmann Richard Pokorni, Handels mann, mit Chriſtiane 
geieberite Rabe zu Leppersdorf. — D. 14. Jggſ. Heinrich Aug. 
Dunnbier, herrſchaftl. Revierförſter zu Neuſorge b Rothenburg, 
mit 85 Anna Karol. Neugebauer. — Izgſ. Wilh. Augu 
Bröth, Schuhmachermſtr. u. Stellbeſ. zu Reußendorf, mit Witt⸗ 
frau Anna Roſine Kühn geb. Hampel aus Lindenau b. Liebau. 


— Benj. Langer, Handelsmann zu Neureichenau, mit Karol. 
0 


Erneſt. Peyſer aus Hartmannsdorf. — Joſeph Scharf, Dienſt⸗ 
knecht zu Hartmannsdorf, mit Johanne Beate Wagner daſ. — 
Iggf. Joh. Friedrich Traug. Seidel, Haus beſ. u. Schankwirth 
zu n mit Chriſtiane Juliane Schroth aus Hart⸗ 
mannsdorf. — D. 20. Karl Auguſt Sommer, Kutſcher, mit 
Marie Karoline Urban. ER 

Goldberg. D. 12. Jan. Nuri Gottſchling, Mühlen⸗ 
bauer, mit Karol. Seidel. — Heinrich Hentſchel, Dienſtknecht, 
mit Chriſtiane Heppner a. Neudorf. — D. 13. Karl Schubert, 
Schuhmacher, mit Erneſtine Drath. — D. 19. Robert Eduard 
Wilske, Schuhmacher, mit Igfr. Karoline Reiſtel. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 26. Dec. 1861. Frau Tagearb. Heller e. S., 
Paul Emil Bruno. — D. 7. Jan. 1862. Frau Böttchermeiſter 
Sine e. T. Agnes Hedwig Bertha. — D. 8. Frau Gaſthofbeſ. 

turm e. S., Karl Otto — D. 14. Frau Kreisger.⸗Seeretair 
Noche e. T., Anna Agnes Veronica, 


Grunau. D. 10. Dechr. 1861. Frau Inw. Heidorn e. Te, 
Erneſt. Marie. — D. 22. Häusler Frau Friedrich e. T., Erneſt. 
Henriette. — D. 30. Frau Färbergeſell Tuſchke e. T., Anna 
Marie Eliſabeth. 

Kunnersdorf. D. 1. Jan. Frau Hausbeſitzer Opitz e. T., 
Chriſtiane Erneſtine. 

Straupitz. D. 4 Jan * Maſchinenführer Kirchner e. 
SER Srneftine Kuaufe. — D. 6. Frau Häusler Dittmann e. T., 
Erneſtine 1 
Schwarzbach. D. 4. Jan. Frau Gärtner Menzel e. T., 
Chriſtiane Friederike. 
Eichberg. D. 31. Dec. 1861. 

T., Erneſtine Pauline. 

Warmbrunn. D. 23. Dec 1861. Frau Gaſthausbeſitzer 
Reichſtein e. T., Agnes Laura Martha. — D. 28. Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Schaffrath e. T., Emma Ida Bertha Pauline. — 
D. 13. Jan. 1862. Frau Schuhmacher Pätzold e. T, Bertha 
Alwine Anna Auguſte. — D. 15. Frau Tiſchler Buchner 2 9 
Marie Emma Martha Minna. 

Schönau. D. 19. Dec. 1801. Frau Pachtbrauermſtr. a 
rich in Reihwaldaue T., Lydia Laura Elife Amanda. — D. 2. 

a Bürger u. Maurer: Polirer Neumann e. S., todtgeb. — 

Frau Conditor Kunowsky e. T , Caäcilie Elisabeth. — 
dran Boitillon Sie e. 15 Erneſtine Pauline Henriette. 
Landeshut Jan. Frau des Bleichgebülfen Franz 
e T. — D. 6. Frau . Pöpplein zu Leppersdorf e. 
T. — Frau Handelsmann Kretſchmer 5 T. — D. 8. Frau 
Inw. Güttler zu Nd. -Zieder e. S. — D. 9. Frau Stellmacher⸗ 
meiſter Püſchel zu Nd⸗Zieder e. T. — N Frau Tiſchler⸗ 
meiſter G. Bürgel e. T. — D. 12. Frau ann Stanke in 
Nd.⸗Zieder e. S. — Frau S Fichtner e. T. — 
D. 21. er Schuhmachermſtr abig e. 

RN erg. D. 20. Dec. 1861. Frau u Selle Schol e. S., 

aul Erdmann Louis. — D. 24. au Häusler Wende in 

oberg e. T., Marie Auguſte Mathilde. 

Hirſchb 2.10 San, Job Ce b 

t er R an. Joh. Gottlieb Lehmann, Schu 
Bun — J. Im — D. 17. Gottlieb Opitz. Tagearb., 
66 J. 4 M. 16 T. — 85 19. Erneſtine ei geb. Brettſchnei⸗ 
Ben Ehefr. des Schloſſermſtr. Sehe Müller, 41 J 3 M. — D. 20. 

Verw. Frau RAIL ohanne Chriſtiane Rannefeld gb. 
Kirchner, 61 J. 8 M. 23 T. 

Grunau. d 155 Jan. Friedrich Wilhelm Tuſchke, Häusler 
u. Böttcher, 69 J. 

Kunnersdorf. D. 19. Jan. Herr Bogislaus v. Friederici⸗ 
Ban, Königl. Baier a: D, 56 J 10 M. 

Bob erröbrsdorf. 13. Jan. R obann Gottfr. Seidel, 
Inw., 69 J 6 M. — D. 18 Nice ag einz. Töchterchen 
des Schankwirth Liebich, 5 W. — ohanne Chriſtiane 
geb. Keil, Ehefr. des Freibauer Le De: 14 AM. 

Warmb runn. D. 13. Jan. Frau Johanne Eleonore geb. 

els, 1 5 8.1 8 Mice e und Todtengräber 

chmidt, 54 { 8. Paul Louis Oscar, 1 5 5 
S. d. Boner u leicht Hrn. Weinrich, 3 J. 1 M. 3 T. 

Heriſchdorf. D. 20. Jan. Frau Mühlhelfer Wilhelmine 
Erneſtine Lippmann geb. Zimmer, 35 N 2 

chönau. D. 2. Jan. Chriſtiane ee älteſte Sant 
des Häusler Schneider in Alt⸗Schönau, 11 J. 6 M. — D.1 
Karl Wilh. Brendel, Inw. in Alt Schönau, 36 J. 3 M. — 
Karl Guſtav Oswald, einz er: d. Zreibauerqutsbif Döring 
in Alt⸗Schönau, 1 J. 5 M. 20 T — D. 14. Frau Johanne 
Eliſabeth gb. Peisker, Ehefr. d. Seeder u. geweſ. Schank⸗ 
wirth Ernſt in Ober⸗ Roversdorf, 76 J 8 M. 13 T. 

Landeshut D. 8. Jan. Marie 3 geb. Ernſt, Ehefr. 
des Färbermſtr. Rudolph, 71 J. 8 M. 25 T. D. 9. Johanne 


Frau Gartenbeſ. Wiesner e. 
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Chriſt. Eleonore geb. 2 55 Ehefrau des Vöttdermitr. 2 e 
57 J. 10 M. 4 T. — D 12. Christiane Blümel, 63 J. 2 M. 22 T. 
Goldberg. D. 6 Jan. Frau Maurergeſ. Fe zmann geb. 
Melzer, 5 J. 3 M — 3 rau Tuch macher Appelt geb. | 
5 00 a 3 N. — D. 7 Verw. Frau Tuchmacher Hinke | 
ips, IN) 8 M. — Verw. Frau Goldarbeiter Zettel geb. | 
Fiedler 68 J. 24 T — D. 10. Anna Maria Bertha, Tochter 
des Tagearb. Hielſcher, 15 T — D. 15. Anna Eliſe, Tochter h 
des Kreisger.⸗Secretair u Kaſſen⸗Controlleur Hrn. Schaller, 
al 7 — Auguſte Luiſe 1 Tochter d. Zimmergeſ. 
ranz, 1 J. 8 M. 20 T. — D. 16. Verw. Bäder & cholz geb. | 
Sk 68 J 6 M. — D. 17. Gottſr Werner, Tuchſcheerer⸗ 1 
geſell, 54 J. N. 5 T. 6 
I 
I 
0 


Ho he 
Alt⸗Kemnitz. D. 15. * Seh, Gottlob Fröhlich, Haus⸗ 
ler u. Schneidermſtr., 86 J. 7 M. 4 T. 
Landes but. D. 14 Jan. fen Julie Friederike gb v. Kleiſt, 9 
DE Ehefr. des weil. Kaufmann Hrn. Rösler, 84 J. 8 M. N 
T J. 9 m. 1 Gottlieb Neudeck, Auszügler zu Vogelsdorf, i 


d dee b. D. 8 a Frau Tkorkontrolleur Prätſch 
geb. Rother, 3 J. 4 N. 1 \ 


iir N 

In den kirchl. Re iſt bei den Geftorbenen von Bober | 
rohrsdorf (in Nr. 6 d. B.) der unterm 10. dieſ. verft. 2 
Sat. Rob. Müller nicht 1 Jahr, ſondern 16 J. 1 M. 10 T. alt. 


1 terar ifche$. 
512. Durch die M. Roſeuthal'ſche Buchhandlung (Jul > 


Berger) iſt zu haben: 
Illuſtrirtes 


Familien - Journal. | 


Neunter Jahrgang. 
Wöchentlich 1 Nummer. Me 1 Sgr., 
pro Quartal J3 Sgr. Auch in Monats- 

Heften a 5 Sar. eleg broch 
mit e „ 


Inhalt: ‚Mur Original: Erzähl 
ungen. Gedichte. Gerichts halle. Reifen. N 
Biographien, Naturkunde Medicin. Praktiſche Wifienihaften. 
Verniſchtes in Kochlectionen). Zeitgeſchichte. Aus 9 
kunft. Schach. Illuſtrirte Anckbsten. Correſpondenz u ſ. w. . ö 
Namen der Mitarbeiter, welche unter Anderen im IX. Jahr⸗ 
gang vertreten ſein werden: N 
Für den belletristischen Theil: Marik 
Clausnitzer⸗ Hennes; EmmaNiendorf;KRarlChoP; 
> Corvinus; Eugen v. Dedenrotb; Anolpb iR 


drling; Stanislaus Graf Grabowski; Julius 
dudwig 1 


Große; Berndv Gufed; Eduard Kauffer; 
Kobler; Hermann Marggraff; H. Vroeble; Otto 
v. Reinsberg Düringsfeld; Otte Roquette; Ar⸗ 
nold Schloenbach; Heinrich Smidt 

Fur den praktisch - 1 7 Pe lichen 


ze: Rechtsanwalt Julius Frühauf; Profeſſor = 

C. Giebel; Profeſſor Dr. C. Büntber; Profeſſor Dr. 
1 Dr. Moritz Kloß; Proſeſſor Dr. L. Reichen. 
bach; Dr. med S Hilling; Dr. Pilz; Dr. zajdenberaiM, 
Schuldirector Dr. C. Vogel! Dr. med. Er . 
Engl. Kunftanftalt von A. H. Payne in Leipzig 1 
Dresden, Wien und Berlin. 2 


1 
5 


1 


AB beite Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


— . — ... — . — . 


7 
ö . Das kirchliche Wochenblatt für Schleſien, 
herausgegeben vom Diak. Dr. Schian in Liegnitz, hat 
fünen 4. Jabrgan begonnen. In Bibelerklärung, Beſprechung 
uchlicher 5 (Civilehe, Regulative ꝛc.), Berichten 
* über kirchliche Ereigniſſe, Auſſätzen zur Förderung der innern 
und äußern Miſſion (Diakoniſſen, Jünglingsvereine ꝛc.), ans 
ſiehenden Erzählungen ꝛc. ꝛc., bringt es einen jo reichen Stoff 
in allgemein verſtändlicher Sprache, wie kein anderes ähn⸗ 
‚liches Blatt in Schleſien. Wir machen die Glieder der ev. 
Gemeinden, für die es vorzugsweiſe beſtimmt iſt, auf 
bieje bereits weit über unſere Provinz hinaus verbreitete 
itſchrift hiermit angelegentlich aufmerkſam. Wer am fir: 
lichen Leben Theil nimmt und nicht große Kirchenzeitungen 
leſen kann, wird dies Blatt freudig 1 6 57 Es iſt durch 
alle Poſtämter für 7½ Sgr. vierteljährlich zu beziehen. Die 
ſchon erſchienenen Nummern dieſes Jahres werden vollſtän⸗ 
dig nachgeliefert. 


—— namen, kn nane 


Stadttheater in Hirſchberg. 


von Hirſch. — ch 2 
Klub. Singſpiel in 1 Akt von A. Lortzing. 


| Soireen veranſtaltend, bitte ich die geehrten Kunſtfreunde 


7 
600. 
den 27. Januar Abends 8 Uhr. 


Thoma 'ſcher Geſang Verein. 
! Die nächſte Verſammlung, Mittwoch den 29. h., fällt aus. 
i Rudolph Thoma. 


15 i 
Bürger-Ressource zu Schmiedeberg. 
ee BT}, 
480. DJ z. h. d. 27. I. b. 5. Rep. III. d B. M. 


R A. d. 3. F. 20. I. 5. Oec. u. Instr. A l. 
1 Unterhalt, Bl. 
F. h. 6 fl. 2% e e 


N 622, Sämmiliche Mitglieder der Hirſchberger Maurerge⸗ 
ſellenſ chaft werden hiermit zu einer Berathung zeitge⸗ 
IB er Gegenſtände auf Sonntag den 2. Februar, Nachmittags 

Uhr eingeladen. Der Vor ſt an d. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


627. De an Para wg 
Die Nachweiſung der bei der fünften Verlooſung von 
Schuldverſchreibungen der Staats-Anleihe vom Jahre 1850 


gezogenen Nummern hängt in unſerer Regiſtratur zu Jeder⸗ 


manns Einſicht aus, was wir hiermit bekannt machen. 
Hirſchberg, den 18. Januar 1862. 
Der Magiſtrat. Vogt. 
536. Bekanntmachung. 

Die hieſige ftäptifhe Ziegelei ſoll vom 1. März e. ab 
auf ſechs Jahre verpachtet werden. 

Pachtluſtige wollen ſich bei uns bis zum 30. Januar 1862 
melden und ſind die Bedingungen in unſerer magiſtratuali⸗ 
ſchen Regiſtratur einzuſehen. — 

Auswärtigen Pachtluſtigen wird Abſchrift der Bedingungen 
auf Erfordern und 9 Einſendung von 10 Sgr. Co⸗ 
pialien ertheilt. 

Löwenberg, den 3. Januar 1862. 

Der Magiſtrat. > 


Brettklötzer⸗Verkauf, 
Dienſtag den 28. d. M., Vormittag 10 Uhr, ſollen 


in der hieſigen Brauerei circa 1300 Stück Brettklötßer — 
in Rollen bis zu 60 Stück — aus den diesjährigen Schlägen 


des hieſigen Dom.⸗Forſtes meiſtbietend, gegen ſofortige Baar⸗ 
Käufer werden hierzu eingeladen. 


zahlung verkauft werden. 
Wernersdorf bei Landeshut, den 20. Januar 1862. 


Die Gräflich von Hochberg' ſche Forſtverwaltung. 


625. Montag den 27. Januar c., Vormittags 
10 Uhr, ſoll auf hieſigem Markte vor dem Rath⸗ 
hauſe ein ganz gedeckter mit grünem Tuch aus⸗ 
geſchlagener Feuſterwagen, ſowie ein Bretterwagen 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 15. Jaunar 1862. 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts: 
Tſchampel. 


595. Wagen ⸗ Verkauf. 
Montag den 27. Jan. c., Nach m. 2 Uhr, 
wird ein kleiner Wirthſchafts⸗Wagen, neben dem Bren⸗ 
nerei⸗Gebäude, meiſtbietend verkauft werden, wozu Käufer 
hiermit eingeladen werden. 
Schwarzbach den 23. Januar 1862. 
Die Orts: Gerichte. 


%. Holz Auetion. 
Freitag den 31. Jan. c. ſollen in dem Dominial Forſt 


Maiwaldau, an der Berbisdorfer Grenze, circa 
90 Haufen hartes Durchforſtungs⸗Reiſig 
und 30 Schock Birken ⸗Reiſig auf den Teichdaͤmmen, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Anfang 
früh 9 Uhr an Ort und Stelle. 
Maiwaldau, den 23. Januar 1862. 
Die Forſt⸗Verwaltung. R. Hoffmann. 
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Eigenthümer 


453. Auction. 
Montag d. 3. u. Dienſtag d. 4. Febr c., 
früh von 9 Uhr ab, 

ſoll der Mobiliar⸗Nachlaß des Büchſenmachers Lachmann 
von hier, beſtehend in: Meubles, Hausgeräth, Leinenzeug, 
Betten, Kleidern, Nutz und Brennholz. Hirſchgeweihen, Reh⸗ 
kronen, acht neuen Doppelflinten, zwei neuen kleinen Flinten, 
zwei Büchſen, einer Windbüchſe, einigen neuen Flinten⸗ und 
Büchſenroͤhren, ſowie Büchſenmacher⸗Handwerkszeug in dem 
Lachmannſchen Hauſe am Ringe zu Lähn öffentlich meiſtbie⸗ 
tend, gegen ſoſortige Bezahlung verkauft werden. — Die Ge: 
wehre und das Handwerkszeug kommen am 4. Febr. c, früh 
gleich nach 9 Uhr zum Verkauf. 

Lähn, den 15. Januar 1862. £ 

Höppner, Kreis-Gerichts⸗-Actuarius. 


566. Auktion. 

Montag den 3 Februar c., ſollen von Vormittag 9 Uhr 
ab, in der Wohnung des Unterzeichneten die Nachlaßſachen 
des Wirthſchafts⸗Inſpector Jander, beſtehend in einer 
ſilbernen Taſchenuhr, einer Wanduhr, einem Kleiderſchrank, 
einem Schreibſecretair, 2 Pelzen, Ueberziehern, Röcken, Bein: 
kleidern, allerhand Sachen zum Gebrauch, Büchern u a. m., 
ſowie von 11 Uhr Morgens ab, aus dem Nachlaſſe des 
Rittmeiſter von Taubenheinmm 

ein großes Oelgemälde (Maria mit dem Jeſuskinde) 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Löwenberg, den 20. Januar 1862. 5 

Schittler, Auktions-Commiſſarius. 


werden. Altenlohm, 19. Januar 1862. 
d Weniger, Holzhändler. 


525. Zu verpachten. 

Eine ſeit Jahren betriebene Fleiſcherei, nebſt Laden, 
Ladenſtube, Schlachthaus und Stallung, in einer Garniſon⸗ 
ſtadt am Markte belegen, ſteht Krankheits halber zu ver⸗ 
pachten, und kann bald oder zu Oſtern übergeben 
werden. — Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 

Fleiſchermſtr. H. Ritter. 

Löwenberg, den 17. Januar 1862. j 
421. Verpachtung 
der Hirſchberger Garküche. 

Die Speiſe⸗ und Schaukwirthſchaſt in der hieſi⸗ 
en Garküche ſoll vom 1. April d. J. ab auf drei 
ahre anderweit verpachtet werden. 


Wir haben hierzu einen Termin auf 


W 
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Sountag den 2. Februar a. c., 
Nachmittags 3 Uhr, 

in der Behausung unſeres Obermeifters, Fleiſcher⸗ 
mftr. Herrn Mende angeſetzt, zu welchem wir 
qualificirte und kautiausfähige Bewerber ergebenſt 
einladen. Die Bedingungen find durch unſern 
Obermeiſter, oder im Termine ſelbſt zu erfahren. 
Die hieſige Fleiſcher-In nung. 


623. Herzlicher, wenn auch verſpäteter Dank. 
Allen Denjenigen, welche mir am Abend des 9. d. MS. in 
Hirſchberg zu Hilfe eilten, als ich durch die ohne Führung 
durchgegangenen Pferde des Gaſtwirth Schmidt aus Ber 
bisdorf niedergefahren war, und nebſt meinem Kutſcher jeden 
Augenblick den Tod erwartete, ſage ich hierdurch für Alles, 
was ſie zu meiner Rettung und Stärkung gethan haben, 
meinen herzlichſten Dank. Namentlich kann ich nur die Herren 
Schornſteinfegermeiſter Eichler und Meſſerſchmied Ermit 
bervorheben, da mir die Namen der vielen Andern unbekannt 
ſind; aber die Theilnahme, die ſich von allen Seiten kund 
gab, wird bei mir ſtets in dankbarer Erinnerung leben, um 
fo mehr als fie einen fo wohlthuenden Gegenſatz zu der Hal’ 
tung des Beſitzers der Pferde bildete, der den wunderbar dem 
Tode entgangenen Perſonen nichts anders zu ſagen wußte 
als: „So was kann beim Schlittenfahren mit jungen Pferden 
vorkommen; es iſt ja kein Menſch todt!“ So viel bekannt, ſind 
junge Pferde von den beſtehenden geſetzl. Schut⸗Maßregeln 
nicht ausgenommen. 

Hermsdorf u. K. den 20. Januar 1802. 

Die verehel. Gaſtwirth C. Rüffer geb. Kretſchmer. 


558. Oeffentlicher Dank. 

Seit vielen Jahren litt ich an ſchweren Augenleiden, daß 
ich nahe daran war meine Sehkraft zu verlieren. Alle an 
gewandte ärztliche Hilfe war erfolglos. Zuletzt wendete ich 
mich an den Königl. Aſſiſtenz-Arzt Herrn Dr. Heim er in 
Liebenthal, welcher durch Umſicht und glückliche Anwendung 
von Heilmitteln meine Geſundheit wieder herſtellte. Dem 
Drange meines Herzens zufolge ſtatte ich demſelben Herrn 
Dr. Heimer meinen tiefgefühlten Dank ab und bitte Goll, 
daß er Denſelben noch lange dem Wohle der leidenden 
Menſchheit erhalten möge. 

Verehelichte Reich in Ja klobsdorf. 


an Oeffentliche Dankſagung. 


Nachdem ich 8 Jahre lang an der hoͤchſt Angſtlichen rant 
heit des Herzklopfens in dem Grade gelitten hatte, daß! nu 
täglich von dieſen Anfällen heimgeſucht wurde und alsdann 
zu jeglicher Arbeit unfähig war, hörte auch ich von den 10 
züglichen Heilungen des mediciniſchen Magnetiſeurs Hen 5 
A. Michaelſen, Alte Taſchenſtraße No. 7, deſſen Kur im 
mich jofort mit allem Vertrauen unterwarf Schon Veh | 
Anfange, als ich die magnetiſch electriſche Kur begonnen halte, | 
ſtellte ſich eine Beſſerung meines Uebels ein, wonach ia 
Fortſetzung derſelben fo glücklich war, gänzlich gehei ml 
werden, welches Reſultat mich veranlaßt, alle leidenden — 
menſchen auf dieſe Heilmethode aufmerkſam zu machen co} & 
dem mediziniſchen Magnetiſeur Herrn Michaelfen auch ne 8 
öffentlich meinen wärmſten Dank darzubringen, celan. 5 
F. Kreutzcher, Friedrich⸗Wilhelmſtr. No. 12 in Br 


* 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 633. Unterzeichneter erlaubt ſich ganz gehorſamſt an⸗ 
1 Unſerm Freunde A. K. viel Glück zu feinem 47. Ge zuzeigen, daß er ſich hier als Zimmermeiſter eta⸗ 
uͤrtstage den 25. Januar 1862. blirt hat. Mit der Verſicherung, bei ſolider 6 5 
Naächſten Montag den 27. Jan. nn entgegen en, ficht geneigten 
iſt Jahrmarkt Hermsdorf u. K. Otto Worbs, Zimmermſtt. 
und Dienſtag den 28. Januar 553. Warunng. 


2 5 72 Nachdem ich den Fleiſchergeſellen Ernſt Hoffmann aus 
iehmarkt in Löwenberg. meiner Arbeit entlaſſen habe, warne ich Jeden, Demſelben 

I weder auf meinen Namen etwas zu borgen, noch Gelder 

605. Ein ſicheres Mittel um allzeit friſche Butter zu haben, für mich Ihm zu übergeben. 

theilt Frau Kluge in Hirſchberg, äußere Schildauerſtraße, Markliſſa den 21. Januar 1862. 3 N 

gegen freie Einſendung von 1 Rthlr. mit. Ernſt Weinert, Fleiſchermeiſter. 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwifchen 
Hamburg und NewYork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 25ſten Jaunar, 
5 oruſſia, : Trautmann, am Sonnabend, den Sten Februar, 
s Hammonia, = Schwenfen, am Sonnabend, den B2ften Februar, 
; Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den Sten Marz, 
s Bavaria, „Meier, am Sonnabend, den Leſten März. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ct. % 150, Pr. Et. ½ 100, Pr. Et. % 60. 
Nach Southampton d. 4, L. D. 10, L. 

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 

Näheres zu erfahren bei 5 na Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 

owie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


General-Agent H. E. Platzmann in Berlin, Louiſen⸗Platz Nr. 7. 


e Regelmässige Passagier-Beförderung 


| Dona Franeisea, Blumenau und der Provinz Rio Grande do Sul. 


* * 


Abgang der Schiffe 
am 5. April, 5. Mai, 5. Juni, 5. October. 


1 Die Passagepreise sind sehr billig gestellt Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reise- 
os en vorgeschossen werden Nähere Auskunft ertheilt auf franeirtt Briefe 


Pr. F. Schmidt, Deichstrasse 1, in Hamburg. 


Rob. M. Sloman’s Packet - Schiffe ;4i 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: a l 
1 von Hamburg direct RZ ee 
nach New -Work und @uebee am 1. und 15. eines jeden Monats. 


Sa Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 
nein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
54% Imenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


| ’ Donati & Co. in Hamburg. 
n f N * 


. 


Arbeiten beauftragen zu wollen, verſpreche ich unter ſeliden 
Preiſen prompte und reelle Ausführung. 
Hohenfriedeberg im Januar 1862. 
A. Schubert, Zimmermeiſter. 


548. Das Mittel zur Bereitung einer neuen Wagenſchmiere 
theilt der Gerichtsſchreiber Hentſchel zu Rohnſtock gegen 
freie Einſendung von U rtl. mit. 
— 
| 549. Die englische ader die französische Sprache er- 
lernt man leicht und gründlich durch die als vor- 
züglich anerkannte briefliche Lehrme- 
thode der Herren D. H. Lehmann u. L. Lehmann, 
Prof. de lang. frang et angl. Bücher und Vorkennt- 
nisse sind zu diesem Unterricht nicht erforderlich. 
— Der Cursus dauert 9 Monate. Das Honorar be- 
trägt pro Woche 2½ Sgr und wird für 3 Monate 
entrichtet, Jeder T’heilnehmer erhält wöchentlich 
einen gedruckten Uaterrichtsbrief, 16 Seiten grosses 
Octav - Format, franco zugesandt. 

Damit sich aber Jedermann von der 
Vortrefflichkeit dieser Lehrmethode 
vorher überzeugen kann, so sind 
| wir gern bereit, den ersten Unterrichts- 

brief nach alien Orten gratis u.franco 

zu senden. 
| Meldungen etc. wolle man franco gelangen lassen 
an die 
Selbstverlags-Expedition der Sprech- u. Schreibschule 
für eneliche und französische Sprache. 
Berlin, Alexandrinenstr. 108. 


563. Ich warne einen Jeden, meiner Ehefrau, Helene 
geb. Richter, etwas zu borgen, da ich ſowohl ihre eigenen 


Schulden, als diejenigen, welche ſie auf mich aufnimmt, nicht 


mehr bezahle. 
Meffersdorf den 22. Januar 1862. 
ö Traugott Weiſe, Erbgärtner No. 39. 
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een ee, 
800 vella Sv Leda sw adapt u sog a 
Ber kaufs ⸗ Anzeigen. 
492. DIR Abzuges von bier beabſichtige ich meine in 
Nieder⸗Leiſersdorf bei Goldberg gelegene Schmiede 
nebſt Garten und vollſtändigem Handwerkszeug den 2. Febr. 
zu verkaufen. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen und iſt 
das Nähere vor und an genanntem Tage bei mir ſelbſt zu 
erfahren. Guſtav Trispel, Schmiedemeiſter. 


9 Haus Verkauf. Be; 


Ich beabſichtige mein in hieſiger Niedervorſtadt ſub No. 46 
belegenes Haus, vier Stuben enthaltend, zu verkaufen, und 
werden wenn es gewünſcht wird dazu 5 Scheffel Ackerland | 
auch beigegeben. Darauf Reflektirende wollen ſich deshalb 
an den unterzeichneten Beſitzer ſelbſt wenden. 


" Bitte nicht zu überjehen. 5 
Wegen Familienverhältnifjen iſt mir in einer mittlern ® 
Stadt ein frequenter Gaſthof, 2 Etagen hoch, 9 Fen⸗ 
ſter front, Tanzſaal ꝛc ꝛc., nebſt einer dazu gehörigen, 
erſt neu gebauten Brauerei mit ſämmtlichen zur Gaſt⸗ & 
wirthſchaft gehörigen Utenfilien und den zur Brauerei 55 
gehörigen Geräthſchaften zum Verkauf übertragen wor⸗ & 5 
den. Verkaufspreis 8500 rtl. Anzahlung 2000 rtl. & 
tit dem Ankauf diefer Grundſtücke wird jeder Käufer & 
zufrieden fein und fein Glück machen. Näheres durch ® 
den Commiſſionair Lauffer zu Schönau. 68 


Sesesee eον,eeοννοe 


400. 111 
Zur gütigen Beachtung. 

Ein ganz nahe an der Stadt Görlitz gelegenes Stadt⸗ 
vorwerk mit neuen maſſiven Gebäuden, iy einer der rei 
zendſten Lage, iſt eingetretener Verhäliniſſe halber für den 
Kaufpreis von 30,000 Thlr. baldigſt zu verkaufen. N 

Diefes Grundſtück enthält circa 110 Morgen Areal, Vieh⸗ 
beftand: 20 Stück Kühe, ohne das Jungvieb und 3 Pferde, 
(compl. Wagen und Geſchirr). Nachweis darüber ertheilt die 
Expedition des Boten a. d. R. 


. Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein Gaſth of erſer Alaffe iR in einer Heinen Propiaz. 1 
stadt, wo durch induſtrielle Fabrikanlagen ein reger Verkehr | 


cc ccc 


ſtattfindet, zu verkaufen. Weiteres hierüber, jo wie den 
Namen des Beſitzers wird die Exped. des Boten mittheilen. 


575. Ein zweiſpaͤnniger Tafelſchlitten, ganz neu, iſt zu | | 
verkaufen beim | 
Wiedmuth⸗Pächter Paul in Wernersdorf bei Landeshut. 


559, Montag den 22 ten bin ich in Löwenberg 

im Hötel du Roi mit einer Auswahl von Perücken, 

Scheiteln, Unterlagen ete, anzutreffen. ” 
Friedr. Hartwig, Hof- Friseur-. 


614. Ein noch guter Frachtfuhrwagen mit Leiterzeuß 
ift billig zu verkaufen zu Schmiedeberg im Stollen. 


I 


* 2 
N 604. um am Schluſſe der Saiſon mein Lager von 


Damen ⸗Mänteln und Jacken 


eräumt zu haben, empfehle ich dieſelben in den neueſten 
acons und von guten ſoliden Stoffen zu auffallend 
illigen Preiſen. D. Wiener. 

Ring, Bnutterlaube Nro. 39. 
506. Alle Sorten eiſernes Kochgeſchirr in beſter Qua⸗ 
lität iſt wieder in großer Auswahl vorräthig bei 
C. Hirſchſtein. 


632. Fiſch⸗ Ver kau f. 

Auf dem Dem. Schwarzbach ſind noch eine Partie 
mittelgroßer Speiſekarpfen (auch im Einzelnen) zu 
verkaufen. 


599. Für Müller: Beuteltuch in Wolle u. Seide zu 
diverſ. Nummern, Lrinewand zu Strob: und Geteideſäcken, 
| Geſundheits⸗Flanell. Molton, Frieß und Ledertuch empfichlt 

Hirſchberg. V. S. Vallentin senior. Garnlaubenecke 20. 


597. Von heute ab find alle Sorten Danermehl, Futter: 
mehl und Kleien zu haben bei \ . 
H. Schneider in Jannowitz. 


Ein Flügel ſtieht zum Verlauf bei Kadenbach i. Wünſchendorf. 


480. Hiermit die ergebene Mittheilung, wie ich 
eine Partie echt Ste yermärkiſehen Inner: 
berger Tannonbaumſtahl, feine Prägung, 
ſowie Mühlſtahl, aus den K. K. Oeſterreich'⸗ 
ſchen Stahlwerken heranbekommen habe, den ich 
Abnehmern beſtens empfehle. 
Hirſchberg. Auguſt Friedrich Trump. 


550, Einige Schock ſchoͤnes Gebundſtroh find zu verkau⸗ 
fen beim Kunſtgärtner Wittig. 


470. 


Die Gräflich Stolberg⸗Stolberg' ſche Braunkohlen⸗ 
grube „Friedrich Wilbelm“ offerirt: 
1 Tonne Würfelkohle für 5 ſgr. 6 pf. h 
1 „ Foͤrderkohle für 4: — 5 3 Ctnr. 
„ Staubtohle für 2: — x : 
Eiſerne und gemauerte Kochdſen, jo wie Ma: 
ſchinenfeuerungen, alle ſür Staubkohle, ſtehen auf der 
Grube zur Anſicht. . 
Jede weitere Auskunft wird bercitwilligſt ertheilt. 
| Niederlagen erhalten Tantieme. 
Siegersdorf im Januar 1862. 
Die Gruben⸗ Verwaltung. 


1 3. Ein Flügelinſtrument, kräftiger Ton, ſteht ver⸗ 
derungshalber zum Verkauf. Auskunft bei E. Thater in 
Uirſchberg oder im ſchwarzen Adler zu Lähn. 

l. Eine gute, praktiſche Strohhut-Preß-⸗Maſchine 
2 wegen Veränderung für 20 Thlr. zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Frau 3 in Hirſchberg. 

ö ohnhaft Prieſtergaſſe. 
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57. Für Blumenfreunde. 

Hochgeehrten Kunden, ſowie jedem Blumenfreunde, empfehle 
ich für 1862 die von mir ſelbſt gezüchteten neuſten Erzeugniße, 
als großblumige Sommer-, Kaiſer⸗ oder Herbſt⸗ und neuſten 
frühblühenden Winter⸗Levkojen; desgl. die ſchönſten und 
allerneueſten Aſtern, in dem neueſten und brillanteſten Far⸗ 
benſpiel; größtblumigſte Stiefmütterchen in den herrlichſten 
Nüancen (a Loth Irtl.); Topf⸗Chor⸗Nelkenſamen nur von 
den brillanteſten Florblumen, die neueſten und werthvollſten 
Sommergewächſe nebſt den gangbarſten Gemüſeſamen zu ge⸗ 
neigter Entnahme für Ihren Bedarf. 2 

Ferner empfehle ich die neueſten und ſchönſten Roſen in 
den ſtärkſten Kronenbäumen, ſowie allerneueſte (1859 u. 1860 
in Handel gegebene) niedrig veredelte Sorten, letztere können 
auch, wenn es die Witterung erlaubt, zur Vermehrung bald 
verſendet werden. 

Den geneigten Aufträgen auf Blumenſaamen gewähre nach 
meiner Mahl des neueſten und fhönften 10 Procent Rabat. 
Auf gefälliges francirtes Verlangen ſende mein Preis⸗Ver⸗ 
zeichniß gern gratis zu. Guſtav Teicher. 

Striegau im Januar 1862. 
538. Eine Fräsmaſchine, dazu eine Anzahl Fräſer, 
desgleichen eine Kreisſäge mit 3 verſchiedenen Blättern 
von 18%, 12“ und 6 Zell Durchmeſſer, Beides mit einander 
verbunden, dazu gehörig ein 2½ Etr ſchweres Schwung⸗ 
rad, Alles noch wenig gebraucht, ſind zu verkaufen. Das 
Nähere beim Tiſchlermſtr. Fr. Hilbig, Stockgaſſe, Hirſchberg. 
562. Ein vollſtändiger deutſcher Mahlgang ohne Betriebs- 
gewerke iſt ſofort billig zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt L. Riedel. Hoſpitalga ſſe. 


10 l. Schlitten⸗Verkauf. 
In der R. Conrad ſchen Reitbahn 


ſtehen mehrere neue elegante Schlitten 
zum Verkauf. 


Eine Strohhut⸗Preßmaſchine 


ſteht zum Verkauf beim Handelsmann Beſſer in Bunzlau. 


460. Ein ſtarker 6 Jahre alter Efel bh en oft, ſich zum 
Fahren und Reiten eignend, ſteht zum ſoforkigen Verkauf. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Bayerſche Univerſal-Setzwaagen, 


welche allen Anforderungen entſprechen, da mittelſt derſelben 
ſenkrechte und waagerechte Flächen unterſucht und gerichtet 
werden koͤnnen. Dieſe Waagen ſind von eigends hierzu 
präparirtem Birnbaum⸗Holz, 23“ lang, mit 2 eingelegten 
Libellen unter meſſingnen Decken gefertigt. Dieſelben wurden 
von dem Ausſchuſſe des polytechniſchen Vereins für das 
Königreich Bayern geprüft und zweckentſprechend gefunden. 

Alleinige Niederlage bei E. Eggeling in Hirſchberg. 


Die in vorſtehender Anzeige beſchriebenen ſehr zweckmäßig 
konſtruirten Setzwaagen kann ich, nach vorgenommener Prü⸗ 
fung, den Technikern als vorzüglich praktiſch empfehlen. 

Hirſchberg, den 20. Januar 1862. 

Der Königliche Bau⸗Inſpector 
Müller. % 


499. 

in anerkannt 

bezogen empfiehlt 
Liegnitz. 


Beſtes Baier. Bier Pe f 

uter Qualität und aus den beiten Fabriken 

die Farben⸗Waaren⸗ Handlung 
Guſtav Kahl. 


Kauf Geſuche. 


247. Butter in Kübeln 
kauft Berthold Ludewig. 
611. Zu vermiethen. 


In meinem in vorigem Frühjahr neugebauten 
Hauſe iſt eine Wohnung von 7 in einander gehen⸗ 
den Zimmern, Speiſekammer, großer Küche, Keller, 
Waſchhaus, hinreichendem Vodenraum und Kam: 
mern nebſt Garten zu vermiethen. 

Warmbrunn im Januar 1862, 

H. Kölz, Tapezier. 
568. In Nr. 14 zu Warmbrunn iſt eine Stube nebſt Bei⸗ 
gelaß zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


569, Eine W ohn un a, (Ede am Markt Nr. 7) mit gelegenem 
Hausraum, zu jedem Geſchäſt ſich ee ift ſofort zu ver⸗ 
miethen bei Fr. Schüler, Maler in Greiffenberg: 


Perfonen finden Unter kommen. 
580. Anzeige. 

Der Schulhausbau zu Buſchvorwerk bei Schmiedeberg wird 
im nächſten Frühjahr vollendet und die Stelleneinkünſte er⸗ 
reichen nunmehr die normale Höhe. Deßhalb ſoll das vacante 
Schulamt zu Oſtern d. J. definitiv wieder beſetzt werden. 
Wer ſich um das Amt bewerben will, wolle die betreffenden 
Papiere an den Reviſor der Schule, Herrn P. Schenk in 
Schmiedeberg, baldigſt einſenden, und von demſelben Beſcheid 


erwarten. Nur drei Bewerber werden eine Probe abzulegen 


haben. £ 
Erdmannsdorf d. 22. Jan. 1862. Der Euperint. Roth. 


487. Auf dem Dom. Liebichau bei Bunzlau findet ein 
mit guten Zeugniſſen verſebener, unverheiratheter Gärtner, 
der zugleich die Forſtculturen zu leiten im Stande fein muß, 
zum 1. Februar oder 1. März c. Unterkommen. 


468. Drei tüchtige Holzdrechsler, die befonders auf 
„Knieholz⸗ Arbeiten“ eingerichtet find, finden ſofort Beſchäf⸗ 
tigung in der Knieholzwaaren-Fabrik von 125 

N Vallentin & Schäfer in Schweidnitz. 


571. Brauchbare Schloſſer, 0 eſellen finden dauernde Be: 
ſchäſtigung bei Hartwig, Schloſſermeiſter in Waldenburg. 
eee ene u eee eee ag eee 
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411. Bei Aufnahme der Arbeiten an der Forſt⸗Sommerſelder 
Chauſſee finden einige wirklich tüchtige Schachtmeiſter, 
ſo wie fa Erdarbeiter und Steinſchläger auf einige Jahre 
Beſchäftigung. Sorau i. d. Lauſitz, den 14. Januar 1862. 
Der Bauunternehmer Th. Braun. 


537. Ein Mädchen, welches das Schneidern erlernen will, 
kann bald antreten bei A. Hilbig. Stockgaſſe No. 54. 


erhalten. 


555. Ein anſtändiges Mädchen, welches das Weißnähen 
urge erlernt hat, mit der Wäſche Beſcheid weiß und 
ltteſte über gute Führung beibringen kann, findet bei einer 
Herrſchaft zu Oſtern ein Unterkommen. Zu erfragen in der 
Expedition des Boten. 


564. Ein Dienſtmädchen wird bald gcſucht. 
Näheres durch Illing in Friedeberg a. O. 


* 


Lehrlingsgeſuche. 
554. In einem Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 
Lehrling unter annehmbaren Bedingungen bald oder pr. 
Termin Oſtern a. c. ein Unterkommen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


586. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Maler 
zu werden, findet ein baldiges Unterkommen beim 
Maler Mittelſtädt in Hirſchberg. 


579. ee ee DEM 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Buchbinder 
und Galanteriearbeiter zu werden, findet bald oder zu Oſtern 
ein gutes Unterkommen. Das Nähere zu erfragen beim 
Buchbinder F. Rother in Löwenberg. 


Gefunden. 
637. Ein Brief, offen, d. d. Guhrau 19. 1. 62, unters 
ſchrieben Philipp, dabei eine photographiſche Viſitenkarte, 
iſt auf einem Dorfe gefunden und in der Expedit. d. Boten 
abgegeben worden, woſelbſt er abgeholt werden kann. 
Verſpätet. 


| 
574. 7 
Den 9. Septbr. v. J. iſt bei meiner Bude, am Markt, ein 
Regenſchirm gelaſſen worden. Der rechtmäßige 


— 


thümer kann ihn gegen Eritattung der Inſertionsgebühren 
Nitſche, Pfefferküchlermſtr. in Landeshut. 


616. Ein ſchwarz und weißgefleckter Hund iſt zugelaufen 
und kann abgeholt werden beim 
Invaliden⸗ Unteroffizier Kaſtner in Warmbrunn. 


Ein ſchon verk. Hund hat ſich in der Feldmühle z. Cammerswal⸗ 
dau wied. eingef. u. kann daf. gegen Erſtatt. d. Futterk. u. Inf? 
Geb. binnen 8 T. abgeh. werd., widrigenf. er nochm. verk. wird. 


634. Ein ſchwarzer Wachtelhund hat ſich bei mir einge⸗ 

funden und kann ſich der rechtmäßige Eigenthümer gegen 

Erſtattung ſämmtlicher Auslagen denſelben bei mir abholen. 
Glogner auf der Roſenau. 


628. Ein Hund, Aſſenpintſcher, hat ſich zu mir gefunden 
und kann ſelbiger gegen Erſtattung der Futterkoſten und 
Inſertionsgebühren abgeholt werden beim 

Hirſchberg. 


472. Verloren 

ein grünſeidener Regenſchirm. Auf dem weiß elſen⸗ 
beinernen Griff iſt eine Weintraube mit Laub ausgeſchnitten, 
Der Wiederbringer erhalt den vollen Werth des Schirmes 
in der Exped. des Boten. 


Schuh machermeiſter Schüttrich. 


534. Ein großer weißſcheciger gagdhun ” Namens „Nero“ 
mit langer Ruthe, iſt mir Fee Dem Wieder bringer 
deſſelben eine angemeſſene Belohnung. OR 


teinberg. 


r 


Geld ver lehr. 
636. 3000 Nthlr. find gegen pupillariſche Sicherheit 
auf ein ländliches Grundſtück, jedoch nur ungetheilt, An⸗ 
jung Februar zu vergeben. Wo? ſagt die Expedition des 
Voten. 
521. 1000 Thlr., ganz oder getheilt, find auf ländliche 
Grundſtücke zu 5% Zinſen gegen pupill. Sicherheit d. 1. April 
zu vergeben. Nachweis in der Expd. des Boten. 


— 2 


600 Thlr. ſind zum 1. April dieſes Jahres auf ein 
* handliches Grundſtück zur erſten Hypothek anderweitig zu 
| vergeben. Nachweis in der Grpedition des Boten. (485.) 


395. Ein Schullegat von 300 Rthlr, iſt auszuleihen. 
Raſchke, evgl. Pfarrer zu Voigtsdorf. 
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Einladungen. 
Schchcccssslsslscsäcbssscss ee 


Gruners Felsenkeller. 
589. Mittwoch, den 29. Januar, 


1: Abonnement - Concert 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. 


Das Nähere durch die herumgehende Subscriptions. 
Liste, J. Elger, Musik -Director. 


VIHEELHEEDEEELISIFEIESHTEEE 


631. Einladung. 
Zum künftigen Sonnabend, den 25. d. Mts., lade ich 
Na gehorſamſt zu einem Abendbrodt ein, beitehend aus 
iſchen, auf verſchiedene Art ſchmackhaft zubereitet, und 
wird dieſes Abendbrodt, jedoch mit veränderten Spei⸗ 
en, alle Sonnabend jortgefeßt werden. Ich werde 
durch gute Getränke dafür Sorge tragen, daß die Fiſche in 
dem Magen ein e eee, Schwimmen haben. — 
uch nehme ich mit Vergnügen Koſtgänger an, und werde 
bei foliden Rreifen für ſchmackhafte Speiſen ſergen. 


Sonntag den 26. Tanzmuſik nach Füße hebenden 
elodieen. Hornig im Kronprinz. 
Hirſchberg, den 23. Januar 1862. 


Sc ccc 
SSccceses 


606. Sonntag den L26ſten Tanzmuſit im langen Hauſe, 
wozu freundlich einladet ettermann. 
9576. Zum Tanzvergnügen 
Sonntag den 26. Januar ladet ganz ergebenſt ein 

a Otto im Kynaſt. 


—. 


16%: Sonnabend den 25. Januar ladet zu Kaldaunen in's 
chießhaus freundlichſt ein Karger. 


591. Sonntag den 26. Januar Tanzmuſik, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 
618. Sonntag den 26. d. Mts. ladet zur Tanzmuſit 
ſreundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


621. Sonntag den 26. Januar ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


16. In die drei Eichen 


ladet guf Sonntag den 26. d. M. zur muſikaliſchen Un⸗ 
terhaltung ergebenſt ein a A. Sell. 


— — + 


583. Sonntag den 26. Januar ladet zur Tanzmufit er⸗ 
gebenſt zin Friedrich Wehner in Hetiſchdorf. 


610. Sonntag den 26. Januar Ta namuſit, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Julius Wiſchel in Heriſchdorf. 
573. Sonntag d. 26. Jan, ladet zur Tanz muſit er⸗ 
gebenſt ein Gaſtwirth Heiurich Schroͤter in Grunau. 
635. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 26. d. M. ladet in den 
Kretſcham zu Stonsdorf hiermit ein Beſtändig. 


629. Morgen Sonntag ladet zu Trio⸗Muſitk und ſtiſchen 
Pfannenkuchen nach Maiwaldau ein Tſchörtner. 


Tietze's Gafthof in Hermsdorf u. K. 
Sonntag den 26. Januar 
Großes Konzert 
des MufibDiveltor Hrn. J. El ger und deſſen Kapelle. 

Sieranf Tour 


Verein Concordia. 
Tietze s Lokal in Hermsdorf u. K. 
„ Wultwac den 29. Januar Ton. 


607. 7 
Quartett⸗Verein 
f Mittwoch den 29. Januar 1862, 
Hermsdorf u. K. Der Vorſtand. 
64. Sonntag den 26. d. Mts. 
ladet zum Trio⸗Concert und Tanz ganz ergebenſt ein 
Hermsdorf u. K. Rüffer. 


640. Da ich die Gaſtwirthſchaft meines Vaters bereits über⸗ 
nommen, beehre ich mich Fremden und Reiſenden, ſo wie 
allen Freunden und Gönnern ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
bemüht ſein werde, meine Locale beſtens einzurichten, um 
mir das Wohlwollen meiner Gäſte zu erwerben. Für prompte 
Bedienung, gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt 
ſein. Rüffer jun. in Giersdorf. 

639. Sonntag den 20. d. M. Tanzmuſik und friſche 
Pfannenkuchen bei Rüffer in Giers dorf. 


557. Auf Sonntag d. 26. Jan. ladet zur Tanzmuſit 
in die Brauerei nach Arnsdorf ergebenſt ein 
Reimann, Brauermeiſter. 
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593. Tanzmuſik im deutſchen Kaiſer zu Voigtsdorf 
Sonntag den 26. Januar; wozu freundlichſt einladet 
E. Wehner. 


2 Zur Hörnerſchlittenfahrt auf 
die Biberſteine ladet von nah und 
fern ein und bittet um recht zahl— 
reichen Beſuch Ullrich. 


501. Sonntag d. 26. Jan: ladet zur Tanzmuſik nach 


Kaiſerswaldau ergebenſt ein Tſchentſcher, Gaſtwirth. 
601. Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 26. Januar ladet ergebenſt ein 5 

Alt: Schönau. Siegert, Brauermeiſter. 
603. Zur Tanz muſik, Sonntag den 26. Januar, ladet 
freundlichſt ein E. Beer, Brauermeiſter in Kauffung. 
612. Sonnabend den 25ſten ladet zur humoriſtiſch⸗ 
mufifalifchen „Abeud⸗ Unterhaltung! Unterzeichneter 
ganz ergebenſt ein; für warme und kalte Speiſen und gute 
Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 5 

F. Reinhold im „Stollen.“ 


Geſellen⸗Kräuzel 


Sonntag den 26ſten d. Mts. im Stollen. 
Der Vorſtand. 


613. 


500. Der verabredete Ball am 19. Januar wird 
wegen ungünſtiger Witterung Sonntag den 
26. Januar abgehalten; wozu freundlichſt 
einladet . Hübner 

im Roß zu Hermsdorf bei Goldberg. 


132 


Abgang und Ankunft der Poſten in Hirſchberg. 
— r 
Namentlich. Ankunft 


Abgang. 


A. Mit Perſonen⸗Vefürderung. 
9 05 Nachts. * Nach u. von Bunzlau 
* | 2, * 6 f 


Görlitz 
4 Morgens. 3, Freyburg p 


Landeshuͤt 


12% 1 Nachts. 
12-1 


11 Abends. 


7½% - Bl: 1 Schreiberhau E P | 
8 „ Dan must Bleunile ne, 5 Nachmitt 
11 6, „ Frehburg p. 
a Bolkenhain 2 : 0 M 

1. Nachmitt.] 7, . Schmiedeberg 12 „ 
al ‚ine 85 5 „ Görliß...... 17 . 
2 a Ne 1 Bunzlau e 
3% 105. Hermsdorf. 1 1 

8% Abends. 11, „ Liegnig 7 Morgens. 
10% 12, „ “Frepburg p 


Voltenbain 4 . 
BB. Oh ne Perſonenbeförderung. 
3½ Nachmitt.“ 13., Nach u. von Schmiedeberg 9% Abends. 


—— — nl _ nn mn = _—_ 


| Safe 


r 
Scheffel ktl.igr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
Hoͤchſter 9 2{—-] 2] 6/—| 11 11 — 1123] 
Mittler 26— 2 1 — 1] 9)—1—122 | 
Niedrigster 20 AA 


Butter, das Pfund: 6 for. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — 6 ſgr. — pf. 
Breslau, den 22. Januar 1862. 
Kartoffel- Spiritus p. 100 Quart 16 ½ rtl. ©, 


pp GGCGGoöoGcGGocGPGGcPcGPGPGPPGGGGpGopcpcppppcppopcpccccccocococpcpcpcccccccc ccc 


räm.⸗Anl. 1854 3%, 
Staats⸗Schuldſch. 3 
fandbr. 4 pCt. 
chleſ. Pfandbr. 3½ pCt. 


Cours: Berichte. 


Breslau, 22. Januar 1862. 
Geld: und Fonds⸗Courſe. 
Dukaten e 5 Br. 
Qouisdiot = = 109% G. 
Oeſterr. Bank⸗Note u — 
Oeſterr. Währg.. = = 79% Br. 
Freiw. St.⸗Anl. 4½ pCt. 103%, Br. 


Poſener 


dito Ruſtical⸗ : 
dito dito Lit. B. 


ee: N la 
Preuß. Anl. v. 1859 5pCt. 108%, Br. 


dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 
dito dito Lit. C. 4 pCt. — — 


Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 100%, Br. 
Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 


Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. 
„4 pCt. 116½ Br. 


pCt. 121 Br. Neiſſe⸗Brieger „4 pCt. 54¼ Br. 
„pCt. 80% Br. Rede, Dan 40e er 
di, 0 Oberſchl. u.. . u. 0. % 130 c. 
94% % Br dito Lit. B. 3½ 116%, Br. 
100%, Br Coſel⸗Oderb⸗ = : 4 pCt. 37% Br. 
4 pCt. 100% Br. - 
Wechſel⸗Courſe. 
„Apt. — — Hamburg k. S. 151 G. 
| dito 2Mom ==: 150% bz. G. 
59% Br London k. S. ⸗ 3 1 „ „ — 
dito 3 M. 6. 20 bj. 
Wien in Währg. 2 M. — 4 
Berlin k. S. „ Bi 


ro Quartal 15 Sgr., wofür 


— — Bu: —— 


Schhnellprefjendrud bei C. W. J. Krahn. 


